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Genoſſe Däumig frei.
Dr. Levi noch in Schutzhaft.

Vor dem Schutzhaftſenat des Reichsmilitärgerichts fant
am Donnerstag hinter ſorgfältig verſchloſſenen Türen die Verhand
lung gegen den Vorſitzenden unſerer Partei, Genoſſen Ernſt
Däumig, ſtatt. Genoſſe Dr. Kurt Roſenfeld hatte gegen den am
14. Januar verhängten Schutzhaftbefehl Beſchwerde erhoben. Der
aus vier Reichsmilitärgerichtsräten und drei Offizieren beſtehende
Gerichtshof hatte darüber zu entſcheiden, ob die im Schutzhaftbefeh!
angeführten Gründe ſtichhaltig ſeien.

Das Gericht hatte ſich an das Oberkommando gewandt Beweis
material und Zeugen für die in dem Schutzhaftbefehl aufgeſtellten
Behauptungen beizubringen. Der rechtsſozialiſtiſche Polizeipräſi-
dent von Berlin, Eugen Ernſt. hatte darauf geantwortet, daß er
aus dienſtlichen Gründen nicht in der Lage ſei, geeignete Perſön-
lichkeiten namhaft zu machen. Dafür hatte er eine Anzahl von
Nummern der Leipziger Volkszeitung überſandt, in denen die Be
richte über den Leipziger Parteitag der U. S. P. D. erſchienen
waren. Dieſe Berichte ſollten dem Gericht und dem Reichsmilitär-
anwalt die notwendige Unterlage zur Aufrechterhaltung der gegen
Däumig verhängten Schutzhaft bieten. Genoſſe Däumig legte in
ausführlichen Darlegungen ſeine Stellungnahme zum Aktions-
programm der Partei und zur 3. Internationale dar. Beſonders
kennzeichnete er ſeinen Standpunkt über den Wiederaufbhau des
völlig zerrütteten deutſchen Wirtſchaftslebens. Der heutige wirr-
ſchaftliche Abſolntismus der Kapitaliſten müſſe beſeitigt werden
Der Staat müſſe die Produktionsmittel übernehmen und alle Volks
kräfte müſſen mitarbeiten am Wiederaufbau der deutſchen Wirt-
ſchaf“. Dazu ſei die Räteorganiſation das gegebene Mittel. Das
Proletariat ſolle durch das Räteſyſtem wirtſchaftlich aktiviert und
damit aber auch mit Verantwortungsgefühl gegenüber der All-
gemeinheit erfüllt werden. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
ſchilderte Däumig ausführlich den Auſbau des Räteſyſtems.

Jn längeren Ausführungen verlangte der Reichsmilitäranwalt
Knappmeyer die Aufrechterhaltung des Schutzhaft-
befehls. Däumig ſei als zweiter Vorſitzender der U. S. P. D. „be
ſonders gefährlich Auch ſei er auf dem Leipziger Parteitag für
den Anſchluß der Portei an die Moskauer Internationale ein-
getreten und damit für deren Forderungen nach Maſſenaktionen,
Maſſendemonſtrationen und Maſſenaufſtand. Auch daß Däumig
für das Aktionsprogramm der Partei eingetreten iſt. mache er ihm
zum Vorwurf. Für die Demonſtration am 13. Januar ſei Däumig
ebenfalls verantwortlich. da er ſich hätte ſagen müſſen, daß es bei
ſolchen Maſſenanſammlungen zu Gewalttätigkeiten kommen könne.
Ueberhaupt ſei ſein Eintreten für Maſſenaktionen eine hinreichende
Begründung des Haftbefehls.

Jn eingehenden Darlegungen zeigte Genoſſe Dr. Kurt Roſen-
feld wie widerſinnig die dem Schutzhaftbefehl beigegebene Be
gründung ſei. Wenn man Däumig wegen ſeines Eintretens für
die Beſchlüſſe des Leipziger Parteitags weiter in Schutzhaft halten

wolle, dann müſſe man konſequenterweiſe alle Mitglieder der
U. S. P. D. einſperren. Die vom Reichsmilitärgericht zu fällende
Entſcheidung ſei von prinzipieller Bedeutung, da damit aus-
geſprochen würde. ob jedes Mitglied der U. S. P. D. eine Gefahr für
die Sicherheit des Reichs ſei. Nach mehr als einſtündiger Beratung
verkündete Reichsmilitärgerichtsrat Mühlberger Agenden Be
ſchluß:

„Der Schutzhaftbefehl wird aufgehoben, Däumig
wird ein Entſchädigungsgunfſpruch gegen das Reich
zugebilligt. Trotss Erſuchens habe das Oberkommando kein Be
weismaterial für die in dem Schutzhaftbefehl aufgeſtellten Behaup-
tungen beigebracht. Aus den Verhandlungen des Leipziger Partei-
tags habe ſich ein genügendes Material, gerade gegen Dänumig die
Schutzhaft zu verhängen, nicht ergeben.“

Die Freiheit nennt die Entſcheidung des Reichsmilitärgerichts
einen Bankerott der Spitzelwiriſchaft. Von den Re-
gierungsvertretern iſt öffentlich behauptet worden, daß Däumig
der intellektuelle Urheber der Vorgänge vom
15. Jannar geweſen ſei. Jn dem Schutzhaftbefehl hieße es über
dies noch, daß Däumig den gewalt ſamen Umſturz der
jetzigen Regierung und Verfaſſung organifieren und an
deren Stelle die auf der revolutionären Räteorganiſation auf-
gebaute Diktatur des Proletariats ſetzen wollte. Konnte man ſchon
aus dem Jnhalt dieſer Schutzhaftbefehle die Vermutung ſchöpfen,
daß ihre Urheber ſich auf ganz unzuverläſſige Spitzelberichte geſtützt
haben mußten, ſo wurde r hen tung durch das Verhalten des

Ernſt zur Gewißheit.i geae nene weiter: Wenn wir eine wirkliche Demo
kratie hätten, ſo müßten die durch dieſe Verhandlung vloßgeſtellten
Perſonen ſchleunigſt die Konſequengz aus der richterlichen Ent
ſcheidung ziehen. Jedoch wir haben keine Hoffnung daß dieſer
blamable Fall irgendeine beſondere Wirkung bei den augenblick
lichen Machthabern auslbſen wird. Um ſo größer aber wird die
Birkung beiden Arbeitern ſein.

g

Erſcheint jeden Werktag nachmittags.
Anzeigen bis morgens 9 Uhr erbeten, größere tags vorher.

Dieſelbe Kammer hatte über die vom Genoſſen Dr. Kurt Roſen
feld eingelegte Beſchwerde gegen die über den Führer der Kommu-
niſten. Dr. Levi, verhängte Schutzhaft zu entſcheiden. Der Schutz
)aftbefehl gegen Dr. Levi war vom Oberkommando Noske erlaſſen
vorden. weil er Organiſator und Leiter der Kommuniſtiſchen Parter
Deutſchlands ſei. die die gewaltſame Errichtung der Diktatur aller
ommuniſten anſtrebe. Auch habe er mit Däumig behufs Vor
ereitung zu dem neuen Umſturz in Verbindung geſtanden. Nach
em in vielſtündigen Verhandlungen die Ziele der K. P. D. von
Henoſſen Levi eingehend dargelegt waren, verkündete der Reichs
nilitärgerichtsrat Mühlberger nach zweiſtündiger Beratung da
vie Beſchwerde Dr, Levi verworfen ſei. Er bilde eine „Gefahr für
je Sicherheft des Peichs“ und ſomit müßte die Schutzhaft übe
ihn verhängt bleiben.

Die Auilechterhartung der Schutzhaft gegenüber Dr. Levi iſt
ebenſo unberechtigt und widerſpricht ebenſoſehr dem Rechtsempfin-
den aller gerechtdenkenden Menſchen, wie die Freiheitsberaubung
gegenüber dem Genoſſen Däumig. Das Gericht beſtätit mit ſeinen
Entſcheid ausdrücklich, daß irgendwelche konkreten Handlungen nich
iachgewieſen zu werden brauchen, um jemand in Schutzhaft zu
ringen und ihn auf willkürlich lange Dauer feſtzuhalten. Neu
deutſche Freiheit!

Das neue Reichstagswahrroecht.
Berlin, 5. März. (W. T. B.) Der Reichksminiſter Kod

machte heute den Vertretern der Preſſe Mitteilung über den Jnhalt
der Geſetzesvorlage betr. das Reichstagswahlrecht. Es ſe
beabſichtigt. die Größe der Wahlkreiſe elaſtiſch zu maken in der
Weiſe, daß drei bis ſechs Wahlbezirke zu einem Wahlverband
zuſammengefaßt würden, innerhalb deſſen dann jede Partei z
beſtimmen habe, wie weit ſie dieſe Wahlbezirfe zu einer einheit
lichen Wahllifte zuſammenfaſſen wolle. Die Wahlverbände wür-
den mit einigen Ausnahmen etwa den heutigen Wahlhezirksver
bänden entſprechen. Bei der Beſtimmung daß auf 60000 abge-
gebene Stimmen ein Abgeordneter komme, ſolle es
verbleiben. Ferner ſolle es eine Regel ſt e geben, die große
Vorzüge habe. Sie ermögliche die Wahl von Leuten, die, ohne
Fühlung mit einem beſtimmten Wahlkreiſe, wegen ihrer hervor
ragenden Eigenſchaften als Abgeordnete erwünſcht ſeien. Von
Einzelheiten ſei noch hervorgehoben die Einfikhrung von Wahl
karten ſtatt Wählerliſten in den Städten, von Wahlpäſſen
für Berufe, wie Binnenſchiffer, Reiſende und Eiſenbahnbeamte
endlich das Wahlrecht der Auslandsdeutſchen.

Portugal Räterepublik
Parts, 5. März. (W. T. B.) Aus Madrid wird berichtet:

Nach Meldungen von Reiſenden, die im Automobil über die portu-
gieſiſche Grenze gekommen ſind, iſt infolge des Streiks der Eiſen
bahner und der Poſt- und Telegraphenangeſtellten jeder Verkehr
zwiſchen Spanien und Portugal abgeſchnitten. Die bolſche-
wiſtiſche Bewegung hat in Liſſabon und Oporto
geſiegt. Dort wurde die Räterepublik aus-
gerufen.

Neues Balkanbündnis.
Belgrad, 5. März. Nach Meldungen ſerbiſcher Blätter iſt dic

Militärkonvention zwiſchen der Tſchechoſlowakei,
Südſlawien und Bulgarien als abgeſchloſſen zu betrachten
Die Spitze dieſes Abkommens richtet ſich einerſeits gegen
Rumänien andererſeits aber auch gegen Jtalien, deſſen
Expanſionspolitik guf dem Balkan ver t werden ſoll.

Bergarbeiterſtreik in Frankreich.
Paris, 5. März. (W. T. B.) Nach einer Meldung aus Béthune

iſt in den Gruben von Marles ein Streik ausgebrochen. 13 000
Arbeiter find in den Streik getreten. Jn den Gruben von Eerlay
ſtreiken 2000 Bergarbeiter, in den Gruben von Beéthune 1400 Berg
arbeiter von 5000. Jn den Gruben von Noeux und Briey wird ge-
arbeitet.

Die neuen Ausſtandsdrohungen der engliſchen Transportarbeiter
erwecken angeblich große Beunruhigung in England. Der General-
ſekretär der Transportarbeitergewerkſchaft erklärte einen Aus-
ſtand für unpermeidlich. An einem ſolchen würden alle
Dockarbeiter, Straßenbahn- und Omnibusangeſtellte im ganzen
Lande teilnehmen. Die Ernährung der Städte mit Lebensmitteln
iſt im Falle des Streiks gefährdet.

„Regelung der Ausfuhr.
Der Nationalverſammlung iſt der Bericht des Ausſchuſſes für

Polkswirtſchaft über die Beratung einer Verordnung über die
Außemhandelskontrolle zugegangen. Die Verordnung gibt dem
Reichswirtſchaftsminiſter die Befugnis, jegliche Ausfuhr von
Waren zu verbiekten, die nur mit Bewilligung des eichskommiſſars
für Ein und Ausfuhrbewilligungen geſchehen darf. Es ſoll für
jede Ausfuhrbewilligung eine Abgabe zugunſten der Reichskaffe
erhoben werden. die die ſo gewinnenden Mittel zur Förderung
ſozialer Aufgaben“ verwenden ſoll. Der Verſtoß gegen die Beſtimmungen Ler Verordnung wird mit Gefängnis und Gedſtrafen

hndet. Die Geldſtrafe muß mindeſtens den dreifachen Wert derWaren entſprechen, auf die ſich die ſtrafbare Handlung beszieht;

außerdem werden dieſe Waren zugunſten des Reiches entſchädi
gung las lbeſchlacmahmt.

Tiefe Verordnung kommt reichlich ſpät Der deutſche Aus-
verkauf i bald ſo vollſtändig, daß es nicht mehr viel zu
perten gibt!

Anzeigenpreis 40 Pf. für den Millimeter Höhe u. Spalte; 1,20 Pf.
für Reklame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Tertſeitentetl.

Aer Kandf un e Letrehsrlte

Von Heinrich Maltzahn.
Die Entwicklung eines Volkes, ſei es auf wirtſchaftlichem oden

uf kulturellem Gebiet, läßt ſich durch Gewalt- und Zwangs-
aßnahmen wohl hemmen, aber nicht aufhalten. Auch der So-
talismus läßt ſich in ſeinem Siegeslauf durch gewaltſame
interdrückungen nicht ſtören. Alle Verſuche, die in dieſer Rich-
ung in früheren Jahren von den reaktionären Regierungs-
ewalten unternommen wurden, ſind geſcheitert und mußten
cheitern.

Dieſe Gewaltmaßnahmen gegen die ſoziakiſtiſche Bewegung
at man früher ſchon in geſetzliche Formen gekleidet und auch
ie heutige „ſozialiſtiſche“ Regierung wendet dieſes Mittel an.
as Betriebsrätegeſetz mit ſeinen raffiniert aus-

jeklügelten 106 Paragraphen ſoll ein Bollwerk ſein gegen den
Sozialismus gegen die ſoziale Revolution. Die kapitaliſtiſche
eſellſchaft und ihre ſchein ſozialiſtiſchen Helfershelfer hoffen
uf dieſem Bollwerk ihre Herrſchaft neu zu errichten. Sie wiſſen

jenau, daß ſich in dieſer Epoche der wirtſchaftliche und politiſche
Machtkampf, der Kampf um die Produktionsmittel, mehr denn je
n den Betrieben vollzieht. Darum verſucht man mit Hilfe dieſes
zeſetzesmachwerkes die Arbeiter und Angeſtellten zu knebeln
ind zu feſſeln.

Der Hauptzweck des Geſetzes iſt, die kapitaliſtiſche Wirtſchafts
rdnung nen aufzurichten und zu befeſtigen, damit ſich wieder

um die Ausbeutung des werktätigen Volkes ungeſtört vollziehen
ann. Durch das Vetriebsrätegeſetz ſollen die Arbeiter und An

geſtellten in den kapitaliſtiſchen Produktionsprozeß eingekapſelt
verden. Die Arbeitsgemeinſchaften, die obligatoriſchen Schieds
jerichte und das angekündigte Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz ſollen
vettere Hilfsinſtrumente dieſes Unterdrücungswerkls ſein. Das
Betriebsrätegeſetz ermöglicht es dem Unternehmer, die Arbeiter
ind Angeſtellten willkürlich zu maßregeln. Entſprechend dem
kapitaliſtiſchen Charakter dieſes Geſetzes ſind Schutz- und
Strafbeſtimmungen feſtgelegt, die Gefängnis bis zu einem
Jahre, daneben Geldſtrafen bis zu 3000 Mk. vorſehen. Dieſe
Strafbeſtimmungen ſollen einen Schutzdamm bilden für das
raffinierte, vergiftete Geſchäftsgebaren der Einzelunternehmer ſo-
wie der Aktiengeſellſchaften und Syndikate. Den Betriebsräten
ſoll es unmöglich gemacht werden, in das Weſen der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft einzudringen und ihre neugewonnenen Kenntniſſe im
Intereſſe der Allgemeinheit zu verwerten es ſollen Schranken ge-
zogen werden, um eine Erweiterung ihrer Rechte im ſozialiſtiſchen
Sinne zu verhüten.

Des weiteren verbietet der S 87 des Geſetzes der Arbeiterſchaft
die Leiſtung freiwilliger Beiträge für die Zwecke der Be
riebsräte. Man will hiermit den Zuſammenſchluß ſozi a
liſtiſcher Betriebsräte, die Schaffung von Räte-
ſchulen uſw. verhindern. Der Betriebsrat ſoll vereinzelt,
iſoliert, einem ſtarken, feſt koalierten Unternehmertum gegenüber
ſtehen. Das bedeutet Beſchneidung des Koalitionsrechtes, Eingriff
in die Vereinsrechte.

Die praktiſche Auswirkung dieſes Geſetzes wird eine ſtändig
weiter um ſich greifende Verbitterung, die Schaffung ungeheuren
Konfliktsſtoffes für die Zukunft zur Folge haben. Schon bei den
bevorſtehenden geſetzlichen Betriebsratswahlen wird es in den Be
trieben zu reger Agitation und ſcharfen Auseinanderſetzungen
kommen.

Notwendig für die revolutionäre Arbeiterſchaft iſt Klarheit und
Einigkeit über die Fragen: Veteiligen wir uns an den geſetzlichen
Betriebsratswahlen und mit welcher Parole ziehen wir in den
Wahlkampf

Mit der erſten Frage hat ſich bereits die Reichs konferenz
der Betriebsräte eingehend beſchäftigt. Sie iſt im Ein-

machen ſucht.
Die Parteileitung der U. S. P. D. hat ebenfalls die

Parole für Wahlbeteiligung herausgegeben, und auch die Zen
trale der K. P. D. fordert ihre Anhänger auf, an den Wahlen
teilzunehmen. Ueber dieſe Frage wird alſo im allgemeinen bei
der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft Klarheit herrſchen.

Klarheit iſt aber auch dringend nötig über die Wahlparole
und der daraus folgernden Liſtenaufſtellung. Jn Gewerkſchafts-
kreiſen ſchlug man vor, Liſten der S u Gewerkſchaf-
en mit der Parole: „Gegen die Arbeitsgemeinſchaften, für
das Räteſyſtem, für die Sozialiſierungl“ aufzuſtellen. Jn den
Kreiſen unſerer Partei dagegen iſt man der Meinung daß ſich
die Kluft zwiſchen den verſchiedenen, politiſchen Auffaſſungen bei
den Betriebsrätewahlen gar nicht überbrücken oder ausſchalten
äßt. Und darum ſei es deſſer, gleich von vornherein Liſten auf

zuſtellen mit der Parole „Für das revolutionäre ſäte
ſyſtem

Man muß grundſätzlich unterſcheiden, daß es ſich bei dieſem
darum handelt, entweder Betriebsräte für dieWahlkampf

Wiederaufrichtung der lapitaliſtiſchen Wirtſchaft oder für das



revolutionäre Räteſyſtem und zur Erkämpfung des Sozialismus zu wählen, entweder Betrichsväte als Weekgenge des Kapi

tals und der Arbeitsgemeinſchaften, oder Betriebsräte des ſozig
liſtiſchen Proletariats. die ſich in der ſozialiſtiſchen Rätever
einigung als die Träger der ſozialiſtiſchen Wirtſchaft vetennen
und der Kampf gegen den Kapitalismus aufnehmen.

Von diefem grundſätzlichen Standpunkt ausgehend, iſt es un
möglich. die Wahl der Betriebsrätr im Rahmen einer frei-

ewerkſchaftlichen Liſte vornehmen zu laſſen. ebenſowenig iſt es
empfehlen, ſich auf eine reine Parteiliſte feſtzulegen, ſei es

auch die einer devolutionären Partei e
Eine Sammlung aller ſozialiſtiſchen revolutionären Arbeiter

Arbeiterinnen und Angeſtellten iſt erforderlich und kann nur er-
folgen auf einheitlicr Kandidatenliſte, die die Bezeichnung:
Liſte der revolutionären ſozialiſtiſchen Be
t r iebsräte“ trägt. Die Kandidaten dieſer Liſte müſſen ſich
zum revolutionären Klaſſenkampf verpflichten. Sie ſind Gegner
der Arbeitsgemeinſchaften und erſtreben den Umbau und Ausbau
der Gewerkſchaften zu erfaſſenden Jnduſtrieverbänden. Sie er
ſtreben weiter den Aufbqzt eins Räteſyſtems, das als Kampfmittel
zur Beſeitigung des kaßitaliſtiſchen Syſtems zu wirken hat, und
dem die Aufgabe zufällt, die Ueberleitung der kavitaliſtiſchen Pro
duktion in eine ſozialiſtiſche vorzuberciten. Sie verpflichten ſich,
ſofort ihr Amt nieder zulegen wegn es die Mehrbeit ihrer Wädler
in eirer Verriebsverſammlung fordert.

Die U. S. V. D. muß in dieſem Wahlkampf ihre Tätigkeit auf
der Grundlage ihres Aktionsprogramms und im Verein mtt der
Betriebsvätezemtrale GroßBerlins ſowie den Gewerkſchaften oder
den Vertrauensleurert, dir ſich auf den Boden des oben erwähnten
Programms ſtellen, ausüben. Der Wahlkampf findet im Zeichen
des Belagerung zuftandes und der Unterdrückung ſtatt, unter
ſchärfſter Verfolgung und Schuphaft ſührender Genoſſen unter
größter wirtſchaftlicher Not, unter größtem Elend.

Aufgabe des werkiätigen Volkes muß es trotz alledem jetzt ſein.
den Kampf um die Betrieboräte mit Mut und Entſchloſſenheit zu
führen das Banner des revolutionären Klaſſenkampfes muß
vorangetragen werden, um den Sieg des Sozialismus herbeizu-
führen.

Es dämmert!
Für den Wüurtſchaftsverkehr mit Nußland.
Die welthiſtoriſchen Siege der SowjetRepublik, die den Beſtant

des ſozialiſtiſchen Rußlands geſichert haben und ihm allmählich
auch den notwendigen äußeren Frieden geben. haben auch in
Deutſchland einen Stimmungsumſchwung hervorgerufen. Nach-
dem man über ein Jahr mit blutrünſtigen Plakaten und einer un
glaublichen Hetze zum Kriege gegen Rußland getrommelt hat. weil
man glaubte ſich dadurch bei der Entente lieb Kind zu machen
hat man jetzt Angſt bekommen, dagz bei der kommenden wirtſchaft

en Erſchließung des Oſtens Deutſchland völlig ausgeſchloſſen
bleibt. Dos Urteil über dieſe fanwſe Diplomatie, das zugleich ein
vernichtendes Urteil über die kurzſichtige auswärtige Politik der
Sozialpatrioten iſt, fällt jetzt ihr eigener Parteigenoſſe Parvue
in ſeiner Glocke. Wir geben aus dem vemerkenswerten Artikel
Deutſchland und Rußland folgenden Schlußpaſſus wieder:

„Aus kurgſichtigem Ei t und militäriſcher Ueberhebunhat man es in Breſt et owſ unterlaſſen, ein Freundſchafte
verhältnis init Rußland gkgzuſchließen. Wenn wir uns jetzt
73 Entente ve r laſen wie esinſichtsloſtakeit und Schwachmütigkeit. Wer ſi ie
Bundesgenoſſen Deutſchlands? Niemandi Wo ſind die Freunde

ch Wir finden überall taube Ohren und höchſtens
ein mitleidiges Achſelzucken! Das große, das ſtarke Deutſchlant

te Neider, die es haßten und fürchteten. Das geſchlagene
wrſchland wird wicht mehr berridet. aber noch immer gehaßt.
Uen wir uns die letzte egenheit entgehen laſſen Anſchluß

zu finden an land, mit dem zuſammen wir uns wirtſchaftlich
emporarbeiten 2! Gewiß liegt es im Jntrreſſe Deutſch
lands ſeine kommerziellen Beziehungen zu der ganzen Welt zu
entwickeln, gewiß wäre es vom größten Werte wenn die Ententeoder ein Großſtaat der Entente zu etnem feſten Entſchluß kämen,
die Wiederaufricheung der deutſchen Volkswirtſchaft zu fördern,

aber geſchieht denn das? Und wenn es geſcheben ſollte. ſo
müßte wiederum das erſte ſein. uns unſere r nungen
zu Rußland entwickeln zu laſſen. Denn was können uns Frank-
reich, in wirtſchaftlicher Beziehungbieten? Geld das ſie uns wieder in Geſtalt von Kriegkentſchädi

abnahmen vürden, und einen Markt für unſere Fabrikate,
gar nicht haben wollen. weil ſie ihre eigene Jndzrſtrie be

ürrſtigen wollen, und die wir nicht liefern können, weil wir keineWeſt haben. bzw. die Rohfroffe uns zu teuer zu ſtehen kom
Dagegen wäre Rußland ſowohl Abnehmer für unſere

e wie Rohſtotflieferant. So groß ſind die wirtſchaft
chen Möglichkeiten Rußlands daß mit Deutſchland bzw. durch

Deutſchland die ganze Weltinduſtrie ſich daran würde wieder
aufrichten laſſen. Und weil dem ſo iſt. ſo würde die Wiederauf-
nahme der Hardelsbezichunger zu Rußland den Anſtoß g7
zu der e e durch den Krieg zerſtörten tmarktsbeziehungen überhaupt. Wagen wir es und machen wir
den Anfang. Ss iſt der Weg zurn Frieden, zu einem wirklichen
Weltfrieden!“

Und in der vffiziöſen Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird
ausgeführt. daß Rußland jetrt in erſter Linie ſein Verkehrsweſen
wiederherſtellen muß„Es liegt un mr Zweifel. heißt es in dem Artikel

nedon »erganiſatoriſchen Kräften, durch Liefe-
uſw. das ruſſiſche Transvortweſenvonr auch danernd in Nußl wiriich Fuß Unterſtützung eines Jnduftrie-tes C ruſſiſcherſeits durch Lieferung von landwirtſchaft

o lag

d entſchädigt werden. Wenn bisher die Ver
der ruſſiſchen Großſtädte ſo gänzlich unzureichend war.

hauptſächlich daran, daß die Induſtrie nicht imſtande
war, dem Bauer als Gegenwert die von ihm begehrten Waren
anzubieten J eßen hatte der Bauer kein Jntereſſe, mehr

en, als er burchſchnittlich für den Eigenbedarf brauchte.
würde ſich aber von Grund auf ändern. wenn im Dorf
l, BVeile, landwirtſchaftliche Maſchinen, Glaswaren, Baum

ſtoffe uſw. im Austauſch landwirtſchaftliche Erzeug-
e n würden. Au würde die Erhöhung dere der ruſſiſchen Eiſenbahnen Weſteuropa wieder

it Weſtſibterien in Lerbindung bringen und die Möglichkeit er
aus dieſem ſo überaus reichen Meiereigebiet Butter zu

iehen. Allein nach Deutſchland ſind aus dieſem Gebiet 1913
90 000 Tonnen Butter ausgeführt worden, und es iſt ohne

weiteres klar. daß die Staaten Eurvpas in allernächfter Zeit
ein Vettrennen um die ruſſiſche Lebensmittel-
eus fuhr beginner werden.

Wie man ſieht. werden unſere Kapualiiten bereits nervös.
und diefe Nervoſität ſcheint uns ein gewichtiger Faktor für die
garke anßenvolitiſche Stellung Sowjet Rußlands zu ſein. Die
Rechtsſozialiſten, die ſich durch ihr „blindes Nachbeten aller kapi
geliſtiſchen Veisheiten“ ſo unſterblich blamiert haben, ſehen auch

woch nicht den einfachſten Weg um den ruſſiſchen Markt füra mußbar zu machen: Die Beſeitigung des
dentſchen Karitalismus, das Bündnis mit der
Fowjet-Republik, den Aufbaudes ſozialiſtiſchen
Kuaropas:!

nochmaliges Befragen der Zeugen für einwandfrei erklärte.

Ein ungeſühntes Verbrechen
Die Freiheit erhebt in ihrer Nummer vom 1. März die folgende

ſchwere Anklage:

Am 17. Januar 1910 wurden im Tegeler Forſt vier Span
dauer Arbeiterführer erſchoſſen. Die Genannten waren
bei den Unruhen in Spandau gefangengeſetzt worden und ſollten
in die Strafanſtalt Tegel transportiert werden. Ueber die Er
ſchiezung wurde von „zuſtändiger Stelle folgende Meldung ver
breitet:

Jn der vergangenen Nacht verſuchten vier Spartakiſten, die
während der Spandauer Spartatusumtriebe verhaftet worden
waren, im Tegeler
mando ſcboß auf die

Jhre Namen ſind:
Milkert

Wir haben die Wahrheit dieſer Meldung ſofort bezweifelt und
dargelegt, daß kein Fluchtverſuch, ſondern ein ganz gewöhnlicher
Meuchelmord vorliegt Die Erſchoſſenen wurden nachts gegen
10 Uhr in einem Laſtauto von Spandau nach Tegel befördert. Sie
mußten ſivend im Auto Platz nehmen und waren von ſchwer-
vewaffneten Soldaten umgeben. Ein Fluchtverſuch war völlig
ausgeſchloſſen, da keiner der Verhafteten die Möglichteit hatte, die
Planken des Autos zu überſpringen und in den nahegelegenen
Forſt zu entfliehen. Außerdem waren die vier erſchoſſenen Ge
noſſen äußerſt ruhige, in der Arbeiterbewegung ſehr erfahrene
Männer, die angeſichts der Begleitumſtände an einen Fluchtper-
ſuch gar nicht denken konnten.

Mehr als ein Jahr iſt ſeit der Mordtat vergangen. Die von
uns immer wieder geforderte Auftlärung blieb aus, obwohl das
von uns veröffentlichte Beweismaterial ſo einwandfreier Natur
war, daß der Beweis eines planmäßig vollzogenen Meuchelmordes
klar auf der Hand )ag. Wir ſind nunmehr in der Lage, den Ge-
richtsbehörden mit neuen einwandfreien Beweisangaben dienen zu
können. Auf Grund neuerer Nachforſchungen ſtellen wir das
Folgende feſt:

Die Genoſſen Lojewſki, Merx, Jordan und Milkert ſaßen acht
Tage in der Spandauer Arreſtanſtalt. Sie ſollten in der Nacht vom
17. zum 18. Januar mit noch vier anderen Genoſſen, die auf einem
Autv untergebracht waren, nach Tegel transportiert werden. Die
beiden Antos fuhren in kurzen Abüänden hintereinander ab. Die
Gefangenen bekamen den Befehl, ſich zu ſetzen und ſich nicht von der
Stelle zr rühren. Sie haben das auch getan. Das Autvo, anf dem
Lojewſki und die anderen Genoſſen untergebracht waren, fuhr an
zweiter Stelle. Auf dem Autv hatten ſtehend Platz genommen:
Leutnant Pieper, Vizefeldwebel Plate, Grenadier Dahlke, zwei
andere Grenadiere vom Grenadierregiment 5, zwei Trainſoldaten
und ein Herr Saſſe, der Sohn eines Spandaner Fabrikanten, ſowie
der Soldatenrat Reeſe, ein ehemaliger Pivnier. Hinter der Brücke
des Schiffahrtstanals wurde kurz haltgemacht; als das Auto wie
der im Aufahren war, fielen Schüſſe und ſämtliche vier Gefangene
wälzten ſich in ihrem Blute. Die Schüſſe wurden von den beiden
Trajinſoldaten abgegeben. Saſſe gab aber die Anweiſung dazu.
Die Erſchießung rief bei einigen Begleitmannſchaften große Be
ſtürzung hervor. Sie wurden aber von Reeſe und Saſſe ſofort
beruhigt; es wurde ein Fluchtverſuch verabredet. Das Auto mit
den Lerichen fuhr nach Spandan zurück. Dort wurde unter Reeſes
Anleitung ein entſprechendes Protokoll aufgeſetzt, das ſpäter auch
dem vernehmenden Kriegsgerichtsrat vorgelegt wurde, der es ohne

Die
Erſchießung iſt von langer Hand vorbereitet worden. Die Train-
ſoldaten haben für die Erſchießung eine größere Belohnung be-
kommen. Einer von ihnen prahlte am anderen Tage mit ſeinem
vielen Gelde.

Von den hier angeführten Tatſachen iſt das Gericht bereits in
Kenntnis geſetzt worden. An den Einzelheiten ift nicht zu rütteln,
ſie können unter Eid geſtellt werden. Wir fordern daher die ſo
fortige Verhaftung der obengenannten Perſonen und die
Erhebung der Anklage auf Mord und der Anſtiftung dazu;
auf wiſſentliche Fälſchung von Protokollen und Verlei-
tung zueiner falſchen Ausſage. Die Namen der beiden
Trainſoldaten können aus den Wachtbüchern und aus den Stamm-
rollen leicht feſtgeſtellt werden, ebenſo die Namen der unbekannten
Grenadiere. Wie leichtfertig die gerichtliche Unterſuchung
dieſes Meuchelmordes geführt wurde, geht aus der Tatſache hervox,
daß die Schüſſe aus höchſtens 10 Zentimeter Entfernung auf die
unglücklichen Opfer abgegeben wurden, und zwar aus einer
Armeevitſtole. Die Mörder zielten mitten auf die Bruſt. Bei
einer nicht ganz gewiſſenloſen Unterſuchung der ermordeten Per-
ſonen hätte dies ohne weiteres feſtgeſtellt werden können. Wir
warten ab, ob ſich nunmehr ein Gericht finden wird, welches ge
willt iſt, das ſcheußliche Verbrechen ohne jeden Vertuſchungsverſuch
aufzuklären und die Täter endlich zur Verantwortung zu ziehen.

Wo bleibt die Anterſuchung
Jn ihrer Morgenausgabe vom 4. März ſtellt die Freiheit feſt, daß

jetzt mehr als zwei Tage vergangen ſind, ſeit ſie ihren genauen
Bericht über einen angeblichen Fluchtverſuch der vier Spandauer
Spartakiſten, in Wirklichkeit Über die niederterächtige Er-
mordung der vier Mann im Tegeler Forſt gegeben
habe. Bis jetzt ſei aber nichts geſchehen Der Staats
anwalt, wie Noske hätten ſich in Schweigen gehüllt.
Das Blart fährt fort: „Das Schweigen ſpricht Bände und ſteht
im ſonderbaren Kontraſt zu den Beſtimmungen des Strafgeſetz
buches, die Zuchthausſtrafe dem jenigen androhe, der
einen Terbrecher dem ordentlichen Richter ent-
zieht. Um die Wand des Schweigens zu durchbrechen, ſtellen wir
deshalb vor aller Oeffentlichkeit die Frage, aus welchem Grunde
gegen die des Meuchelmordes beſchuldigten Perſonen bisher noch
nicht eingeſchritten worden iſt? Es iſt doch kaum anzunehmen, daß
ähnlich wie im Marloh-Skandal. eine Sühne dieſes Verbrechens
nicht „im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit liegt. Denn das
hieße doch dieſe und ähnliche Verbrechen einer verblendeten Sol
dateska legaliſieren, hieße allen von Rachegedanken gegen die Revo-
lution und ihre Träger erfüllten Perſonen den Freibrief für
vergangene und zukünftige Verbrechen ausſtellen.

Alſo noch einmal: Wie ſteht es mit der Unterſuchung des von
uns dargeſtellten Verbrechens? Jn weſſen Händen liegt die Unter
ſuchung? Warum iſt der Verdunklungsgefahr bisher noch ne
durch die ſofortige Verhaftung der Beſchuldigten vorgebeugt wi
den? Wir erwarten ſchnellſtens eine klare unzweideutige
Antwort.

orſt einen Fluchtverſuch. Das Begleitkom-
lüchtigen und tötete fie ſämtlich.
v. Lojewſki, Merxr, Hermann Jordan und

Von der neudeutſchen Freiheit in Oſtpreußen.
Unſer Königsberger Parteiorgan, die Freiheit, iſt am 3. März

nach ſechswöchentlichem Verbot wieder erſchenen. Sie war zuerſt
am 17. Januar auf vierzehn Tage verboten, nach Ablauf dieſes
Verbots dann ſofort wieder auf vier Wochen, wobei gleichzeitig
ihr Redakteur, Genoſſe Polenz, in Schutzhaft wanderte. Dort ſitzt
er noch ſetzt, mit ihm noch drei andere Königsberger Parteigenoſſen
und ſechs Kommunſten, ohne daß ſie wüßten, weshalb. Der
u. S. P. iſt jede Verſammlung verboten, jede öffentliche
Agitationsarbeit zumal in den ofcreußiſchen Landkreiſen unmög-
lich gemacht. Herr Winnig, der rechtsſozialiſtiſche Oberpräſi

dent, will die unbequeme politiſche Richtung auf Fri er
ledigen. Gelingen wird ihm das freilich nicht. Die U. S. P. wird
leben und ſich noch kräftig zeigen, wenn Herr Winnig politiſch ſchon
längſt ein toter Mann ſein wird.

Geſchäft und Politik.
Der Freiheit, die in einem Aufſatze über den Peter re

auch auf die innigen Beziehungen zwiſchen Geſchäft un
Politik hingewieſen hatte, wird von ſachkundiger Seite ge
ſchriebew:

Sie
Herrn Thyſſen an dem Beſitz von Briey
reits in der bekannten Denkſchrift der induſtriellen und agrar
Verbände, die die Annektion dieſes Erzbeckens ausdrücklich gefordert
hatten, ſehr nachdrücklich als wationales K pro-
gram m vertreten wurde. Sie hätten auch auf die politiſche Ein
ſicht jener Profeſſoren himveiſen können, die ſich dieſes Programm
gleichfalls zu eigen gemacht hatten. Aber Hexr Thyſſen iſt ja nicht
der eingzige, der es als ſelbſtverſtändlich betrachtet hat, daß der

i Wie ſteht es denn mit denKrieg ſeinem Geſchäft zu dienen habe. n
anderen Großen der Schwereiſeninduſtrie, mit Hugo Stinnes
und Herrn Hugenberg z. B., einem der Führer der Frir
nationalen Volkspartei? Sind es doch dieſe beiden geweſen,
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf Hindenburg
und Ludendorff eingewirkt haben, um ſie zum Entſchluß der
verhängnisvollen Arbeiterdeportation aus
zwingen. Stinnes iſt von Ludendorff nach Brüſſel zum Gouver
neur von Biſſihg geſchickt worden, um auch dieſen zur An
erkennung der Notwendigkeit der Verſchickung belgiſcher Arbeiter
nach Deutſchland zu überreden. Trotz heftigſten Sträu-
bens des Generals Biſſing hat Stinnes doſeinen Willen durchgeſegtzt und damit das deutſche
in der ganzen Welt in den Ruf ſchlimmſter Brutalität und Aus
e Aber die Herren Stinnes und Hugenber ßhatten Arbeitsträfte nötig und ſcheuten vor nichts zurück, zum
andere die Verantwortung tragen mußten.
Hugenberg kennen eben wie all ihre Geſinnung
den Profit, und ſie beſitzen Erfahrungen und J
um den ſtets mit nationalen Fähnchen umhängen zu können.

envoſſen nur eins:

Aus „Parrotismus“ machte Stinnes die größten Anſtrengungen,
um iwden Beſitz der Bergwerkevon Campine zu ge
langen, und aus „Patriotismus“ arbeitete er auch ein Rieſen
projekt aus, das er der Regierung zur Genehmigung vorlegte, wo
nach er alle gemein wirtſchaftlichen Gas und Elek-
trizitätswerkein Belgien fürſich enteignet benwollle, um dadurch natürlich nur im Intereſſe Deutſchlands
Belgier wirtſchaftlich niederhalten und knebeln zu können. Uüd
dieſer Mann fand noch den Mut, ſich zur Friedensdele-
gation, die auszubaden hatte, was Leute von ſeinem Schlage
dem deutſchen Volke eingebrockt hatten, heranzudrängen und es iſt
eine der wahrhaft nicht zahlreichen lichten Augenblicke der Regie
rung Ebert-- Scheidemann geweſen. in dem durch einſtimmigen
Kabinettsbeſchluß die Entſendung Stinnes zur Friedenskonferenz
abgelehnt wurde. Das hindert aber die Herren nicht, den größten
politiſchen Einfluß auszuüben, Herr Hugenber
deutſchnationaler Volksvertreter, Herr Skinnes mehr hinter den
Kuliſſen. Herr Helfferich, der ſittlich Entrüſtete, der Erz
berger bekämpft, weil er kein gefügiges Werkzeug der Schwerindu
ſtriellen geblieben war, dieſer famoſe Korruptionstöter iſt der engſte
politiſche Bundesgenoſſe dieſer Herren.

Und die Herrſchaften wiſſen ihre Macht zu nützen. Sie üben
durch Ankauf und Subvention einen immer ſtärkeren Einfluß auf
die bürgerliche Preſſe aus, ſie ſind die Spender für die Wahlfonds
der Reaktionäre. Sie, die Annektioniſten und Kriegsverlängerer,
ſchicken ſich an, die Macht, die ihnen entglitten war, wieder an ſich
zu reißen. Und das deutſche Volk iſt auf dem beſten Wege, ſeine
Verderber wieder zu ſeinen Beherrſchern zu machen.

Beſſere Fleiſchverſorgung.
Der Zentralverband der Fleiſcher hat eine Eingabe an das

Reichswirtſchaftsminiſterium gerichtet. Jn ihr wird der Nachweis
geführt, daß unſere Fleiſchverſorgung auf eine beſſere Grundlage
geſtellt werden kann, wenn die Erfaſſung der vorhandenen Vi
beſtände durchgeführt wird. Unſere Landwirtſchaft erzeugt gegen
wärtig pro Jahr über 600 000 Tonnen Fleiſch obne das Quantum
das die Erzeuger als Selbſtverſorger für ſich drauchen. Funk-
tionierte die Erfaſſung unſerer Vichbeſtände auch nun einiger
maßen, dann könnten ohne jede Einfuhr aus dem Auslande all
gemein Pfund pro Kopf und Woche verteilt werden.

Gegenwärtig kommt eine Wochenration von 100-250 Gramm
zur Verteilung. Dazu muß aber die Reichsfleiſchſtelle pro Monat
30 000 Tonnen einführen. weil die r jämmerlich verſagt.
Der Betrag von einer halben Milliarde Mark, der für die ein
geführten 30 000 Tonnen Fleiſch verausgabt
ordentürcher Erfaſſung frei. Dafür könnten alsdann Futtermittel
aus dem Ausland eintzeführt werden. Auf dieſe Weiſe könnte ſich
der deutſche Viehſtand in kurzer Zeit ſo weit heben daß pro Kopf
und Woche ein Pfund Fleiſch zur Verteilung gebracht werden
könnte.

Um die Erfaſſung der Viehbeſtände reſtlos vornehmen zu können.
wird gefordert, die genoſſenſchaftliche Organiſierung der
Erzeuger zu begunftinen. Durch Abſchluß von h
ſollen die Städte mit den Erzeugergenoſſenſchaften in direkte Be
ziehungen treten, um der Großſtadtbevölkerung unter Ausſchaltung
aller Zwiſcheninſtanzen das Fleiſch ſo billig wie möglich liefern z
können. Eine der Zeit entſprechende Preisbildung müſſe Hand in
Hand gehen. um die Landwirte zur Ablieferung des im voraus feſt
geſetzten Quantums von Schlachtvieh Sigralgner- der
Aufſtellung des entralt erdandes der Fleiſcher könnten pro Jahr
erfaßt werden 3351 982 Schweine 445 291 Schafe. 2 000
Kälber, 246 575 Rinder. Jn den Wonaten Januar--September

kamen aber nur 577 354 Stück Schweine auf den en
Shlachthöfen zur Abſchlachtung. Tie vermehrte Srfaſſung
neben der beſſeren Fleiſchverſorgung der Bevölkerung den Fleiſcher
geſellen auch vermehrte Arbeit bringen.

Wofür der „Heimatdienſt“ da iſt.
Wir haben wiederholt, ſo erſt geſtern wieder, nachgewieſen, daß

die Zentralſtelle für Heimatdienſt eine offene ipropaganda für die S. P. D. entfaltet. Die Zentralſtelle wird aus
ſtaatlichen Mitteln unterhalten und verſchlingt jährlich mehrere
Millionen Mark. Die ungezählten Flugſchriften und Plakate, die
ſeit Ausbruch der Revolution ſchon für die S. P. D. verbreitet
worden ſind, verkörpern einen Wert von mehreren Hunderttauſend
Mark, und es iſt daher nur zu erklärlich, wenn die a w.
liſten auf dieſen Agitatiönsbeitrag aus der Kaſſe
Reichsregierung nicht verzichten wollen. Sie ſtellen ſich zu allen
Feſtſtellungen taub und blind oder ſtreiten ſie, wie h hin in der

reußiſchen Landesverſammlung, mit kühner Stirn ab. Wie un
wahr dieſes ganze Gebahren iſt, geht daraus hervor, daß die rechts
ſozialiſtiſchen Parteiorganiſationen noch bis in die letzten
r mit der Zentralſtelle Hand in Hand gearbeitet haben. S
at, der Freiheit zufolge, erſt vor einigen Wochen das Branden

burger Buregau der S. P. D. an die Wahlvereine der Provinz
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es wörtlich heißt:

Auf verſchiedene Anfragen, betreffend die Reichszentrale für
Heimatdienſt müſſen wir bemerken, daß unſere Provinzorgani
ſation mit ihr Hand in Hand arbeitet und nichts an ein
zelnen Ortsvereine von ihr verſandt wird, wozu wir nicht unſere
Zuſtimmung gegeben haben. Werden Berichte und dergl. von
ihr eingeferdert, ſo kommt dieſer Aufforderung, ſoweit es in
Euren Kräften ſteht, willig nach.

Es gehört wirklich ſehr viel Unverfrorenheit dazu, nach ſolchen
engen Beziehungen ſich als unwiſſend hinzuſtellen und ſo zu
als ob man die Zen rale für Heimatdienſt nur dem Namen na
kenne. Aber es kan gar kein Zweifel darüber beſtehen. daß das,
was ſich entrale für Heimatdienſt und der S. P. D.
abſpielt, Korruption ſchlimmſter Art iſt.
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Rechtsſozialiſtiſcher Bankerott. zu herrſchen wo dem P ſonal nicht gerade fürftliche Löhne die ſegendunten „Hausbälle“ zu befteuern, die von der BourgeatſieEin e kenntnis t werden. Die r für das Landarmen- und in ihren Villen veranſaältet Serden Durch die Steuer wird der n
im ekenn orrigendenweſen baben mit 1614 200 Mk. eine Steigerung Stadt eine Mehreinnahme von 100 000 Mk. geſichert. Von Er

Der Rechtsſozialiſt Peus ſchreibt in den „Sozialiſtiſchen“ um 788 600 Mk. erfahren, ein Mehrbetrog in ziemlich gleicher Höhe weiterung des Freibades ſoll zurzeit abgeſehen werden, jedoch ſoll t
44Monatsheften: „Man muß es ehrlich eingeſtehen: Die deutſche muß für die Fürſorgeerziehun r we wo das Bad gereinigt und das Waſſer beſſer zugeleitet werden.

Sozialdemokratie hat ſich der Aufgabe, die ihr der Zu r l 845 000 A. eingeſetzt ſind. Für das Hebammen weſen Wittenberg. Ausſcheiden der Stadt Wittenberg
ſammenbruch Deutſchlands und die deutſche Revolution geſtellt r rade weg? War h i aus dem Kreisverbande. Nach S 4 der Kreisordnung vom
haben, bisher nicht gewachſen gezeigt. Die Maſſen Lawndesverbeſſerungen 456600 Mk. (250 000 für Se r e e e r ähä
haben verſagt und die Führer nicht minder. Die Hauptſchuld Unter ftützun 4r J ng der Landwirtſchaft 143052 Mr. (38 700 iltni i stri fft die Führer. Sie hätten ein klares, eindeutiges Pro Marh), für S t en ft. Kund und Gewerbe 247 600 n e r ine igerec ne deſtertet
gramm des Aufbaues gehabt, wären fie ſtatt vermeintlichen Tages Mark (118 400 Mk.) u für die Schuldenverwaltung w r Auf Grund dieſer Beſtimmu haben Magiſtrat und
möglichkeiten nachzulaufen, einer Jdee gefolgt, ja hätten fie 1886500 Mk. (111500 M.. Eine ganz weſentliche Steigerung Eedtverordnete der Stadt Wittenberg riß Ausſcheiden aus dem
überhaupt nurdie Pflicht zuſoziakliſtifchem Han d Hitel Allgemeine Ler waltung ertabren. näm Verbande des Kreiſes Wittenberg bei der Staatsregierung be
deln gefühlt, dann hätten auch die Maſſen die Einigkeit zu r r r. u Verinde u e antragt. Die Stadt Wittenberg zählt nach der letzten Volkszäh-
ihnen gehalten.“ i r d lung (1919) 22 427 Einwohner und hat ein Gebiet von 2357 Hektar.Peus, der gewiß nicht radikaler Anſichten verdächtigt wird, be u ehe ver en re Ihr gehört ein eigener Geſamtgrundbeſitz von zirka 630 Hektar. in
ſcheinigt hier ſeinen rechtsſozialiſtiſchen führenden Partei ungeheuren Laſten für die zahlreichen von der Proviagj zu unter Die r für 1918 G ießt mit einem Alktiv ifreunden, daß ſie noch nicht einmal die Pflicht zu ſozialiſtiſchem halbenden Anſtalten. Wie groß die für dieſe See ad gadrragen- überſchuß von 5 687 032 Mk. ab. Das Vorliegen beſonderer Ver h
Handeln gefühlt hätten. Dieſes Bekenntnis aus rechtsſogzia den Mittel ſind, iſt aus dem Etat der Landesheilanſtalt Altſcherbitz hältniſſe im Sinne des S 4 der Kreisordnung begründen die ſtädtr
liſtiſchem Munde wird man ſich merken müſſen. zu erſehen, die im Vorjahr einen Zuſchuß von 1093600 Mk. er ſchen Körverſchaften mit der Notwendigkeit, die Lebensmittelver-

forderte in dieſen Jahre aber einen ſolchen von 2 155 400 Mk. ſorgung der zu einem erheblichen Teil aus Arbeitern beſtehenden
beanſprucht, was einer Steigerung um 1 661 800 Mk. entſpricht. Einwohnerſchaft ſelbſtändig vorzunehmen, da die Einſchiebung des

Notizen. gur V h un s Zu gvinsia reren e r S iDer S traßen beantragt der Provinzialausſ ie Summe von (Vrovinzeinkauf, Verwertungsamt), mit kreisangehorigen Stellen 14ſich Ter n T a Se s 181 Mk., m Vorjahre wurden dafür nur 300 000 Mk. auf direkt in Verbindung zu treten, für die Bevölkerung Umſtändlich-
geſtändniſſe 4bgel ehnt und beſchloſſen Tr Srret a ie Zu gewendet. alſo 5 881 000 Mk. mehr. Die gewaltige Steigerung der keiten, für die Verwaltung Weiterungen mit ſich bringt, die durch
W Rulſ.ſhemigtig4 eſchloſſen, im Streik zu verharren. erforderlichen Summe iſt darauf zurückzuführen, daß die Koſten die Unabhängigkeit fortfallen würden. Noch mehr bildet die AbVolſchewiſtiſche Erfolge. Daily Expreß meldet aus Konſtanti eimmal um das Viereinhalv bis Fünf ache geſtiegen ſind ferner hängigkeit von den Kreisfinanzen (die von der Stadt errichteten
nopel, daß ſich das 83. Kubankorps den Bolſchewiſten weil während der Kriegsjahre herzlich wenig für die IJnſtand e ſern betrugen mit ſtarker Steigerung 1914 74 682 Mk., 1919 n
ang e ſchloſſen und Jekaterinedar genommen habe. Der Chef haltung der Provinnfſtraßen geran wurde. Alle materiellen und 236618 Mk.) ein ſtarkes Hemmnis für die Jnangriffnahme weit h
der britiſchen Miſſion bei Denikin, General Holman, ſei ge phyſiſchen Kräfte mußten ja in den Dienſt des Krieges geſtellt tragender, ihr gerade in nächſter Zeit erwachſender Aufgaben, wie

fangen genommen worden. werden des bereits beſchloſſenen des Baues einerBlutige Zuſammenſtöße in Johannesburg. Nach einer großen Zur der insgeſamt 3118 Millionen Mark betragenden elektriſchen Bahn, des angebahnten Erwerbs militärfiskaliſcher
Verſammlung in Johannesburg ſteinigten die Eingeborenen Ausgaben en eigene laufende Einnahmen nur in Höhe von Grundſtücke; die Unberechenbarkeit der künftig als Kreislaſt ab
zwei Schutzleute Soldaten und Zivilperſonen griffen darauf Se Millionen Mark zur Verfügung es muß daher der fehlende zuführenden Beträge beeintärchtigt die Ausführung derartiger
die Maſſe an und es kam zu einer großen Schlacht, wobei 2 Ein Betrag von rund 27 Millionen Mark durch Provinzial größerer Unternehmungen, für die mit möglichſt feftſtehenden,
geborene getötet, 70 Eingeborene, 7 Poliziſten ſteuern aufgebracht werden. Da eine für Um- und Reuſſedenfalls berechenbaren Finanzverhältniſſen gerechnet werden
und 1 Ziviliſt verwundet wurden. bauten in verſchiedenen Anſtalten erforderliche muß. Der Provinzialausſchuß hat, der Antrag erſt jetzt ein-Dänemark tritt dem „Völlerbunde“ bei. Lands- und Folke- Summe von 22 Millionen Mark auf Anleihe übernvmmen werden egangen iſt, keine Gelegenheit zur einer Stellungnahme mehr gethäng ſtimmten dem Regierungsvorſchlag, betreffend den Beitritt l. Meibt durch Provingtalfteuern zu beſchaffen die Summe von hat doch ift bei der Uebereinſtimmung der beteiligten Jnſtangzen
Dänemarks zum „Völkerbunde“ zu. g. n oder tig Prozent der nach 8 25 des e und nicht daran zu zweifeln, daß auch er ſich mit dem Ziele des An

Frauenwahlrecht für die belgiſchen Gemeinheparlamente. Die rovengtalAbgabegefetzes vom 23. April 18906 um bigen trages einverſtanden erklärt haben würde. Da der agrariſche Ein
eiaif 9 l Steuerbeträge. Bisher hatten die Gemeinden „nur“ 162 Prozent llandtag ſtark eingeſchränkt iſt, beſtehte e e e e ar ehe Snn mehe 28 e e be e e e ebelgiſchen Bürgern ohne Unterſchie es Geſchlechts uhri in wird ein Zweifel, 5 freidas Wahlrecht für die Gemeindewahßlen einzu w. x a auſfau tigen Kein Pik lich die ars gleichem Sinn abgeben und Wittenberg in Kürze eine kreisfreie
räumen ä Es fragt ſich jetzt wur, auf welche Weiſe wamentlich die größeren Dadt wirdder Gemeinden, die aus der Steuererhöhung in letzter Zeit gar e 0 ittelmicht herauskommmen, noch dieſe enormen Summen für die Provinz Wittenberg. Verkauf von en n. u Der

Aus d er i aufbringen ſollen. Die durch den Krieg vollkommen zerrütteten nächſten Woche gelangen folgende e en vo rrov nz. Finanzverhältniffe haben durch die demnächſt in Kraft tretende gen Geſchäften an Verſorgungsberechtigte zum Verkauf. Von Mon

Steigerung der Provinzial e e e el e e eheSteigerun vinzi dürfen keine Zuſchläge zur Eir ſteuer r erheben, viel ſorger auf Mar S. 7 28 s er Pro nzia ſteuern um mehr mehr ſollen ſie aus der Reichseinkommenſteuer einen gewiſſen (Packung H) zum Preiſe von 50 Pf. für ein Päckchen. Von Mitt
als 100 Prozent. Betrag zugewieſen erhalten. Wie hoch dieſer Betrag ausfalien, i Mar Peßr arten nd N. v. 10 i

Der Haupthaushaltsplan der Provingialve Sachſen ob er überhaupt zur Auszahlung kommen wird, ſteht noch keines rmelade zum Preiſe von l. on Donnerstag, 11. März,für das Jahr 1920, den die a n e Mor be wen feſt. Die Vrodingielwerwactum die man anſcheinend bei an auſ Farken H. un e T e m 93 e
ginnenden Provinziallandtag zu beraten haben werden, ſchließt ab der famoſen Firangzreform ganz vergeſſen zu haben ſcheint. dappt von 59 P Am Sonnane n r u der vor enanmis
mit der gewaltigen Summe vom 31 500 000 Mk. Das bedeutet bei der Aufſtellung ihres Haushaltsplanes alſo gleichfalls e D. V. 12 Margarine. Der d Wltt c ſowie in ver übri n
Steigerung der Ausgaben um mehr als das Doppelte. da der vorige Dunkeln. da ja noch nicht ſicher iſt. ob die zur Zahlüng verpflirh. Lebensmittel erfolgt in der Be es 0 f di Mia t ne t
Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit 15 145 000 M. ten Gemeinden ihren Verpflichtungen überhaupt wachkommen Städten und Gemeinden des Kreiſes auf die Markenkarten de
balancierte. Jn der Hauptſache ſind es die dauernden Ausgaben können. Wo man auch hinblickt, grinſt einem u irgend Kreiſes für Verſorgungsberechtigte.
in Höhe von 29 093 900 Mk. (im Vorjahre 12 267 400 Mk.), die eine ntgegen, in das wir gekommen ſind durch die Schuld derer, die Pieſterit. Der Betriebsrat der Stickſtoffwerke
ſolche enorme Belaſtung des Etats zur Folge hatten, denn die ein auch im Prvovinziallandtag in der Mehrheit ſind. Wir ſind ſendet uns ein Schreiben zu dem Bericht mit der Ueberſchrift Ein
maligen und außerordentſichen Ausgaben beanſpruchen nur einigermaßen geſpannt darauf wie man in Merſeburg dieſen bedauerlicher Beſchluß, in dem es heißt: Wir haben in dieſer Sache
2 106 100 Mt. gegen 877 600 Mk. im Vorjahre. Es geigten ſich alſo Jammer zu überwinden verſuchen wird. vohl zwei Verſammlungen gehabt, doch iſt in dieſen Verſammlungen
auch hier wieder die verhängnisvollen Folgen der Kriegspolitik, keinerlei Beſchluß gefaßt worden. In der Konferenz der Vetriebsdie der Landtagsmehrheir zur Laſt gelegt werden müſſen weil ſie Sangerhauſen. Aus dem Stadtparlament. In der räte und Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſe in Wittenberg wurde
durch Hingabe unzähliger Millionen, die aus den Stevergwoſchen Stadtverordnetenſitzung am 3. März wurde der Etat für 1920 nach dem Referat des Kollegen Lemck van der Beſchluß gefaßt,
der Allgemeinheit ſtammten. die Kriegstreiber zur immer. weiteren Weiterbergten. Der Plan der Krankenballsverwaltung mir ſtch nicht an das Betriebsxätegeſet zu halten. fondern revolutionäre
Fortſetzung der grauſamen Maſſenſchlächterei angereizt hat. An 410 200 Mt. balanziert, wurde genehmigt. Ziemlich ebattelos Vetriebsräte zu wähten. Jedoch wurde in einer Vertrauensmänner
nähernd 50 Millionen Mark hat die Provinzialverwaltung in wurden auch die folgenden Poſten angenommen Friedhofsverwal. ſitzung unſeres Werkes dieſer Beſchluß wieder umgeſtoßen und haben
Kriegsanleihe angelegt. Was das für die Steuerzahler der tung (1! 100 Mk. Gewerbliche Fortbildungsſchule für 1920 bie ſich die Kollegen für die Beteiligung an der geſetzlichen Wahl aus
Provinz bedeutet, kann ur der ermeſſen, der da weiß, daß die 1922 (0085. Mk.) Spangenbergſtiftung (830 Mk.), Forftverwaltung geſprochen.“ Es iſt, alſo die r Tatſache zu verzeichnen,
Kriegsanleihen ſchon jetzt, noch bevor der ſicher eintretende wirt (10800 Mk. Armen und Wohlfahrtspflege (54 800 Mk. dieſer daß unſer Bericht, der auf einer Notiz d bürger ichen Preſſe be
ſchaftliche und finanzielle Zuſammenbracch offigiel zugegeben wird, Poſten wurde bereits zum zweiten Male beraten), Legat Bad ruhte, wenigſtens im entſcheidenden Punkte, der Wahlbeteiligung,
richt viel mehr als Makulaturwert haben. Das ſieht der Pro t Mk.), Kleinkinder-Bewahranſtalt (7300 Mk.), Waſſerwer! zu revidieren iſt.
vingiglausſchuß anſcheinend auch ſchon ſelber ein, denn er hat dem (73 006 Mk.). Sparkaſſe. Die Höhe der Spareinlagen belief ſid 2 r 4
Landtage eine Vorlage zugehen laſſen, in welcher erſucht wird. der i 1 W auf 6 n r Ein Parteiſchriften.anderweiten Aufnahme von Darlehn zur Begleichung dex infol mit Einnahmen und Ausgaben gegen das Vorjahr wieder be- Sp. igſi i 5Beteiligung an den Krtegsamethegoichnnnoen entſtandenen u deutend geſtiegen. Neben kleineren Vorklagen, u. a. verſchiedener e e ehe Wegener t
gaben nachträglich die Zuſtimmung zu erteilen. Jedenfalls wird Sonderrechnungen, wurde dann auch die Krankenhausrechnung für eben mit ihrer Nummer 9 des 6. Jahrganges. Das Heft koſtet u
das leichtfertige Hingusſchleudern von Millionen zum Zwecke der 1918 in Höhe von 101 075 Mk. genehmigt. Eine längere Debatte v dFhr tn W. 75 Pf. und iſt durch die Poſt, den Buchhandel oder direkt vom VerFörderung der Kriegsraſerei den dafür verantwortlichen Stellen über Vaufragen entſpann ſich bei der Wahl einer Kommiſſion zur ege, Berlin W. 15 Faſanenſtraße 58, zu beziehen. t
noch unangenehme Stunden bereiten. Begutachtung des Antrages des Spar und Bauvereins. Dieſer ie Kämpferin. Die Kämpferin Zeitſchrift für Frauen und

Den Hauptteil der dauernden Auseaben erfordert die Förde Antrag lautete: „I. Iſt die Stadt Sangerhauſen gewillt, falls der wachen werktätigen Volkes, erſcheint alle vierzehn Tage
rung des Lerkehrsweſems und die Zuſanunenfaſſung der Spar und Bauverrin in Liquidation tritt, in die Rechte und r d koſtet pro Nummer 80 Pf. im Vierteljahrsabonnement
Elektrizitätsverſorgung, wofür der Betrag von Pflichten des Bauvereins einzutreten, d. h. alſo, alle Aktiven und rn n r Ugeld) 1,30 Mk.9 485 762 W. für das Rechnungsjahr 1920 eingeſetzt iſt. Das be jiven zu übernehmen 2. Wiſll die Stadt ſelbſt bauen und die (Poſtbez.tg ohne Veſte ge e rVorjahr eine S zven 32 äpernehmen e i Stadt ſt Der Arbeit Organ der Arbeiter und Betriebsräte Deutſchdeutet gegen das Vorjahr eine Steigerung um 6 097 200 Mk. Die Häuſer in die Verwaltung des Spar und Bauvereins geben tand leſe t P das Heft r h
Fürſorge für Geiſteskranke, Taubſtumme und o Su ſh a en Voigtſtedt. D e r S t r e ik t m L u t ſe nwe rk iſt infolge beider Der Landbote Die erſte Nummer der neuen eitſchrift der

z e C r D r t 2 244 3 3 g 3 zat W Wer en 9 ſeitigen Entgegenkommens beigelegt und die Arbeit ſofort wieder S. P. T. für die ländliche Bevölkerung Der Landbote iſt ſoeben
Mark vergusgabt wurden, ſo tritt hier eine M von aufgenommen worden. erſchienen Das Organ ſoll der Verbreitung des revolutionären
3 811 270 Mk. in die Erſcheinung. Damit iſt aher nicht etwa an Delitzſch. Die StadtverordnetenVerſammlung Spziolismus unter den Landarbeitern dienen, ſie zu hege
gedeutet, daß ſich die Lage der bedauernswerten Opfer der menſch e in ihrer letzten Sitzung verſchiedene geſchäftliche Mit Mitſtreitern im proletariſchen Klaſſenkampf erziehen und s
ichen Geſellſchaft die in den Anſtalten der Provinz untergebracht teilungen entgegen. Man beſchloß ferner die Erhöhung des Ver Rüſtzeug cben, der reaktionären Beeinfluſſung des Landprole
ſind, gebeſſert hätte. Zuſchriften an einzelne Mitglieder unſerer pflegurgsſatzes für obdachloſe Wanderer von 1,/50 Mk. auf 2 Mk tariats erfolgreich entgegenwirken zu können. Die Redaktion
Landtagsfraktion laſſen eher auf das Gegenteil ſchließen, iws- Angenommen wurde eine Vorlage auf Erhebung einer Leſegebühr liegt in den Händen des Genoſſen Marchionini (Leipzig). Der
beſondere darauf, daß es in den Anſtalten noch grobe ſogiale Volksbibliothek, die erweitert wird und der noch 500 Bände Landbodte erſcheint zunächſt monatlich einmal und koſtet die
Mängel genug gibt, die unbedingt abgeſtellt werden müſſen. Die Wanderbibliothek überwiefen werden. Neben weniger wichtigen Nummer 10 Pf.
Kranken der dritten Klaſſe klagen in bewenlichen Tönen üher das Vorlagen, wie Erhöhung der Miete für die Svarkaſſe, Ermägigun en X..X.Ü“ÜÄÜ.Ü.Ü...P
mawgelhafte Eſſen. ganz beſonders aber über die willkürliche des Tilgungsſates für eine Anleihe uſw. wurde ein Nachtrag zur re Be ver bei u Setcnn fei St rn
Rationierung, die in den einzelnen Anſtalten üblich ſein ſoll. Ganz Luſtbarkeitsſteuer beſprochen. Tanzbeluftigungen ſind künftig r Angeigen: Hermann Schade; Ver ag: Volkodlart S. m. b. 9. Deuc: Halleſche
e ſondere Uebelſtände ſcheinen in der Provingigk-Bklindenanſtalt i ſteuerpflichtig, wobei von unſeren Genoſſen beantragt wurde. auch Senofſenſchaftsbuchdruckeret E. G. m b. H. ſämttech in Halle.
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Verſammlungsanzeiger H. 6. P. D.

Hulle und éuolkrels.
Sekretariat: Harz 4244, Zimmer 23-24.

Wochentags gebffnet von 9 l und 4-7 Uhr.

Erstauktührungt
R. V. Gemütlich. J Ein Flmwerx von seltener Spannung und

am So e wer Handlung.
Volkspark, G

o S fää R Auseerdem die ver Ter Nelly Gutmann
Fr u h S C h 0 p D en. in ihrem reigenden Luataspiel

e eHierzu ladet ein Die Gesohaftsieitung. Kuntag-Forfünreng. 3.00 355 6.45 8.50

T Sonntag Einiero:Preche u Uhr, Anfaog 3 Ohr G ro5 SeVolkspark, m 4681. c m Vlrichstr51.
e

88096 für
Kupfer Mk. 23,20 pro kg
Rotguß Mk. 22,20 pro kg
Meſſing Mk. 12,20 pro kg.
Blei Mk. 9,20 pro kg 2

Metallaufkäufer geſucht!

Dachritzſtraße 4, Hof.

Sonntag, den 7. März 7929,
von U 2 Uhr 688738

Cruve Frübvchoppen-Konrert:

des Phitharem. Orochesters.

nnnnnnereerrrre3 Könige, hie
Bestes Familien-Varieté en Platze. 8867

Sie müssen lachen
über Paul Reimers,
NAenes Programm. Neue Possen.

Anſung der Sonntags -Vorstellung 3 Uhr.

Bratwurst eVarieté.
Riesenbettall des vorzügl. Spieipians.

U. a. Hermann Kludermann, zächs. Komiker.
Romeo-Melton. Maumann Steln,
Aequilibristen. Operetten- Duett.

Und die übrig. neu. Künstler. Urkom. Possse.

runsehop en.
Anfang naohm. 3 U

Ausweis mitbringen!

Ahe Promen e it,Kramer wen
Delitzscher Straße S. Am Riebeckplatz.

Roma Charly, das elegante e

hnpraxls G. A. Kulatschkowskv
Halle, Voikmannstraßs 13 links.

e Sproohstunden
täglieh von

e J e 9-12 u. 2-6 Uhr
Gabor Gabeoro, elaſtiſche u. äquilibriſt
Bondi-Duo, das brillante komiſche Salon-Dueit
Leni Ravenstein, jugendl. Vortragskünſtlerin

S Befts Bunte Bühne
Ecke Gr. Ulrichstr. u. Jägergassse.

Der neue vorzüeltche Splelplan

Schonendste Behandlung.es

n.Ausführu

8862 mitHans Schuch Fritz Fabian
C. H. Ryl Gret'l Heinze
Agna Roberty Ellt Coreolli
Vera Roberts Olly Treu

Jede Nummer ein Schlager.

zodidgiseher harten

Billiqersonntaq
Vormittags 104 Uhr

führung durch den Zool. Garten
Treffpankt am Raubtierhause.

Im Saale, nachmittags J Uhr
KONZERKT

vom Seltfert-Orchester.
Leitung Musikdirektor R. Seifert.

Rintrittepreise:
Den ganzen Tag aber für Erwachsene 0,50 MX.,

für Kinder 0,25 Mk.

Zekortelo- v Mk.
Kaninfelle OKatzenfells 40Marderfells 209900
Schafwolle Kilo 70
Nehme auch Feolle für Private zum Gerben an.

Kaufs auch neugegerbts Felle. g853

Paul Gunther,

Festsàäle GoldenerHirsch
sonnteg, 7. Marz, a. 2 VGefremtlicher Tanz 3 en. „Humor 1818.Friia Voranzefge. Saale. dgn 7. t v

Spitzen.
Drama in k Akten naoh
dem bekannten Roman

von Paul Lindau
Kehoimnisse 3. d. Liebes-
leben e. bekannten Gräßtn

aus Berlin-W.
R Vorkfühbr.: 4.40 6.50 9.10.

V tut man i
alles fürs Mut

Schwank in 3 Akten.
Vorführ.: 4.00 10 8.80

hie netesten Wecrhenberichte.

Beginn e Uhr,
Die Abendvorstellungen beginnen 815 Uhr.

Fernruf 5788.

Die gefahr
volle Wette.

Ein Kkriminalistisches
Retaol in 5 Aen mit

Aage Föns, Agnes Rebnl.

Ein Film, epannend, wie
selten einer gezeigt wird.
Vorfübr.: 4 40 6.50 9. 10.

Arnold Rieck
in dem Sohwank

in 3 Akten
le Zwlllinge der
Herrn Sehatlan
Vorführ,: 4.00 6. 10 20.

Beginn 4 Uhr.

Lemmmden u. Sonntag.i un
Nur Er. Gorenstrasse 12. Hachmiftagz: Jugenävorstellung.

ſt Ihn
übertritft Jeder ſunin I. Detektivärama.

Ab hente

„Wo cie Ierche sinot“.
Naoh der gleichnamigen Opoerette, die im Apollo- Theater

Ab heuts

mit grossem Erfolg aufgeführt worden ist.

S AKte. 5 AKte.

Foerner: 8858Die Austernlkur“.
Bode-Humoresko in 8 Akten.

Fernſprecher
Gr. Rrunnmenstr. 58.

Statt un im
führt ges und

8521

4100.

Apzlehbll

mere
Fricaenswaro),

Schablonen 2

eingetroßen.

faden Mann
Mittelwache 9/16.

Fernruf 1466.

Daucherdankſe

einig. Tag. d.
es. gonoh., u

Kauchen
z.

Amtl. vegutaehtet. Wirgerdiott. Vonet. unaoh
nork

Mänchen R. 20, Waltherstr. 38.

wtrugbei Menſchen u. Tie eren
Wund. heild. Verk. Haue
nur Seodavig, Steinweg 10.

Leger,
Anavohnitt- s681

naeh Mass
in bester Ausführung.

Rohnhengaegher-
Bedarſfuartikel.

k. a nFelix Kaam, trinun är7rS

re r i NemitUisoh Mandoli h v
h R e c Horgen, Söar r

Be r
Unen(gegen rfüßerſtt. I

roep. gtH.-Muaik.-Hdlg., Große Ulri nerrad ehee e brosses Tanzkränzchen t
See m per Ka e r S

FurVerd Fn habie

und Vmgegend. »*4811
AMltglled des Arbeiter Turnerbundes,

Abteilung Osendortf.
Sonntag den 7. März, von 5 Uhr an,
im Gasthaus um Dreierhaus
Kappenkränzchen.

Sonnitag, len 7. Meru Wettapiel Radewell I
Ha Fiohte I. Abmarseh 13 Vnr vom Hotel

Radewell Wehlitz I. Abmarseh ,7 Uhr von Halle.
Radewell III Zecherben II Schälor. Radewell I

2 I e Abmarseh 12 Uhr vom Hotel

Fahrräcſer
in groSer Auswehl

Vſturta-, Höve-, Alrigot-, Tomren-

zowie Swaben Haschinen

mit äün- un nusiäncisehner Bereifung
empfiehlt

P. Krause Kl. Ulrichstr. I82,
u .Hammoersehlag.

8895

Dankſagung.

e vom Grabe meines herzens
annes und treuſorgenden ghpre

meinerEdwin Rudloff
ſagen hiermit r Zu tor Paſche für die

n Wort rabe ſowie Herrnntor h dere ren nſern
innigſten 5 Herrn ehrerommerlatte f. on G

ah nk der U.
dem 95

e n Herz5 e un 1ſo reich mit Biumen
zur lezzten Ruhe ge

vaeeen, den 6. März 1020,

trauernde Gattiuebn gert u t andten
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Nationalverſammlung.
149. Sitzung. Freitag, den 5. März 1920. 1 Uhr.

Anfragen.Abg. Kunert cu. S.) fragt an, ob die Regierung bereit ſei
e diplomatiſche Hinterhältigteit gute p tie che Be

9 ehungen zu Sowjetrußland anzuknüpfen.
Miniſter des Auswärtigen Müller: Der ehrenwerte Ab
rdnete fragt die Regierung, ob ſie ohne diplomatiſche Hinter-

gkeit Beziehungen zu Rußland anknüpfen wolle. Die Regie
rung lehnt es ab, auf eine ſolche, in einem ſolchen Ton geſtellte
u Antwort zu geben.

unert (U. S.): Es iſt Pflicht der Regierung, Rede und
Antwort zu ſtehen. Derſelbe fragt weiter, ob den Betrielhs-
räten das Recht gegeben werden ſoll, allen Maßnahmen inner-
halb der Betriebe, die ſich als Kapitalflucht, Steuerhinterziehnng
uſw. charakteriſieren, entgegenzutreten. Die Regierung erklärt
Aen ſt bänderung des Betriebsrätegeſetzes nicht be

igt iſt.
ba. Kunert fordert die Sozialiſierung des Mans-felder Kupferſchieferbaues.

Die Regierung läßt erklären, daß dies in Anbetracht der frag-
lichen Rentabilität nicht ratſam ſei.

Abg. Kunert (U. S.) erhebt weiter Ein ſpruch gegen den
über Halle verhängten verſchärften Belagerungszuſtand.

Ueber Halle iſt kein verſchärfter Belagerungszuſtand verhängt.
Kunert behauptet, daß noch große Teile der Valtikumtruppen

unter Waffen ſeien.
Dieſe Behauptung iſt unzutreffend; die Entlaſſung geht ſeit

langem planmäßig vor ſich und wird nächſtens beendet ſein.
Derſelbe: Iſt die Reichsregierung bereit, die Horde von Mili-

tärs, die erſt jüngſt wieder, geführt von gleichgeſinnten Offizieren,
die iheit der öffentlichen r vergewaltigt hat,zu entwaffnen und den Gerichten zu übergeben
Der Reichswehrminiſter lehnt es ab, auf Anfragen,

die in einem ſolchen Tone geſtellt werden, zu antworten.
Abg. Laverrenz (Dn.) bringt Klagen der Kolonialdeutſchen

a der Gewährung von Beihilfen von Kriegsſchäden vor.
s wird mitgeteilt, daß die Beihilfen mit möglichſter Beſchleuni-

gung ausgezahlt werden ſollen.
Dem Abg. Siehr (Dem.), der auf die ſchlechten Verkehrs

verhältniſſe zwiſchen Oſtpreußen und dem Reiche hinweiſt, wird
erwidert, daß darüber in Warſchau Verhandlungen mit der polni-
ſchen Regierung ſtattfinden.

t. Dr. Költtz ſch (Dn.) bittet um Auskunft über den Verkauf
des Feuerwerkslaboratoriums in Radeberg.
Der Verkauf erfolgte, weil der Betrieb unrentabel war.

Es folgt dann die dritte Leſung des Ergänzungsgeſetzes zur
Verfolgung von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen

Dr. Düringer (Dn.): Wir lehnen das Geſetz ab. Wenn
das Nachgeben der Entente ein Erfolg iſt, ſo verdanken wir ihn

der Regierung, ſondern der unerſchütterlichen Feſtigkeit des
Volkes (Beifall rechts; Lachen bei der Mehrheit.)

Reichsminiſter Schiffer: Da noch gar nicht feſtzuſtellen iſt,
wer mit den in der Liſte aufgeführten Namen gemeint iſt, hat der
Oberreichsanwalt einen diesbezüglichen Aufruf erlaſſen. (Abg. von
Graefe: Dieſe Zumutung iſt unglaublich!) Es iſt unerhört, daß
der Abg. von Graefe zur Nichtbefolgung des Aufrufes rät.
(Von Graefe: JFch verbitte mir dasl) Sie haben ſich gar nichts
zu verbitten.

Reichsminiſter Schiffer fortfahrend: Es iſt ein großer Fort
chritt, daß wir jetzt in dieſer Angelegenheit auf den Boden des
echts gekommen ſind.
Abg. Dr. Kahl (D. Vp.): Jch erkläre im Namen meiner

Fraktion, daß ſie ſich, wenn auch mit äußerſtem Widerſtreben, den
politiſchen und vaterländiſchen Notwendigkeiten fügt. (Bravol)

Miniſter des Aeußeren Müller: Selbſtverſtändlich wird die
Regierung auf die Noten vom 5. und 13. Februar eine Antwort
geben. (Zuruf rechts: Eine deutſche?) Jedenfalls kann davon
nicht die Rede ſein, daß wir vor dem Auslande auf dem Bauche
liegen. Keine Beſtimmung des Friedensvertrages gibt den Alli
ierten das Recht, im beſetzten Gebiet Leute aufzugreifen und vor
Gericht zu ſtellen; das werden wir zu betonen wiſſen. Wenn geſagt
wird, daß die Note vom 25. Januar, ohne die Nationalverſammlung
zu fragen, zu weit gegangen ſei, ſo erwidere ich, daß ſie kein Zu
eſtändnis enthält, das nicht die Unterhändler in is bereits
m Dezember im Auftrag der Regierung gemacht hatten. Was

die Gegenliſte anbelangt, ſo liegt darüber bereits Material
vor in amtlichen Denkſchriften hinſichtlich der Kriegsgefangenen-

e t

feſtſtellen, daß heute wohl allgemein die Ueberzeugung herrſcht, daß
von allen Kriegsmächten Verbrechen und Vergehen verübt worden
ſünd, Und daß nichts falſcher war als die Anſicht, der Krieg ſei ein
Stahlbad oder ein Jungbrunnen. (Sehr richtig!)

Abg. Katzenſtein (Soz.): Wir ſtellen uns nicht ſchützend vor
wirkliche Kriegsverbrecher. Auch gegen die von der Entente nicht
geforderten Verbrecher wird eingeſchritten werden, wenn Unter
lagen vorliegen.

Abg. Falk (Dem.): Jch bedauere ganz außerordentlich die
Ausführungen des Abg. Düringer, der es für nötig hielt, bei dieſer
ernſten Sache ſeine Tiraden in die Verſammlung zu ſchleudern.
Präſident Fehrenbach rügt den Ausdruck Tiraden.) Den Zions-
wächtern des nationalen Gedankens, die die nationale Geſinnung
für ſich allein in Anſpruch nehmen wollen, wird auf die Dauer
wenig Glauben geſchenkt. (Sehr richtigl) Die Rechte hat kein
en das nationale Gefühl für ſich beſonders in Anſpruch zu
nehmen.

zum Volksblatt.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Die Vorlage wird gegen die Stimmen der Deutſchnationalen

Volkspartei angenommen.
Es folgt die

zFortſetzung der zweiten Leſung des Landesſtenergeſetes.
Abg. Leicht (Bayer. Vp.): Wir haben ſchwere Bedenken gegen

das Geſetz. Die volitiſche und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit der
Länder und Gemeinden wird dadurch bedroht.

Abg. Becker- Heſſen (D. Vp.): Das Geſetz iſt bedenklich, weil
es materiell den Ländern und Gemeinden gar keine Steuern mehr
beläßt, und daher iher die Reichsverfaſſung hinausgeht. Das
Geſetz iſt ein Sprung ins Dunkle.

Abg. Dr. Beyerle (Vayer. Vp.): Wir proteſtieren gegen die
verfaſſungswidrige Erdroſſelung der Länder. Verfaſſungsände-
rungen dürfen nicht vertuſcht werden.
Unterſtaatsſekretär Moesle: Eine Umgehung der Verfaſſung
liegt nicht vor. Dieſe gibt vielmehr dem Reiche die Geſetzgebungs-
befugnis, ſowohl für direkte wie für indirekte Steuern. Außerdem
wird das Reich durch ſeine Notlage gezwungen, alle Steuerquellen
für ſich in Anſpruch zu nehmen.

Abg. Pohlmann (Dem.): An der wirtſchaftlichen Not des
Reiches ſind die Laſten ſchuld, die ihm durch den Krieg auferlegt
worden ſind. Die Eingzelſtaaten haben ſich ſtets dagegen gewehrt,
daß ihnen die direkten Steuern genommen würden. Aus dieſem
Grunde iſt dem Reiche in der neuen Verfaſſung die Geſetzgebungs-
befugnis für dieſe Steuern ausdrücklich zugeſtanden worden.

Abg. Vogel (Soz.): Die Vorlage bedeutet keineswegs eine
Verfaſſungsänderung. Jn allen erledigten Steuergeſetzen kommt
die Finanzhoheit des Reiches deutlich zum Ausdruck, wie das
Reichsnotopfer, die Vermögenszuwachsſteuer uſw. beweiſen. (Sehr
richtig

Abg. Düringer (Dn.): Wir lehnen das Geſetz aus Ver-
faſſungsbedenken ab.

Abg. Schneider Franken (Bayer. Vp.) verteidigt die Hal-
tung des baheriſchen Zentrums. Auch die bayeriſchen Sozialdemo-
kraten ſind im bayeriſchen Landtag anders aufgetreten als hier.

Abg. Dr. Braun Franken (Soz.): Der Abg. Schneider möchte
einen Gegenſatz zwiſchen uns und der ſozialdemokratiſchen baye-
riſchen Landtagsfraktion konſtruieren. Davon iſt gar keine Rede.

8 1 wird angenommen. S 2 wird mit 219 gegen 33 Stimmen
(Bahyer. Vp. und U. S.) und einer Enthaltung angenommen.
Ebenfalls angenommen werden die S 3 bis 5. Sonnabend
1 Uhr Weiterberatung. Schluß 6 Uhr.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 6. März 1920.

Morgen Wahl der Elternbeiräte.
Die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung iſt nicht im erſten

Sturmlauf zu erobern, ſo morſch ſie innerlich iſt und ſo ſehr ſie in
alien Fugen kracht. Ein zähes Ringen des revolutionären Prole-
tariats muß einſetzen. In allen Jnſtitutionen, in denen die herr-
ſchende Klaſſe Nutztiere ihrer Ausbeutung ſich ſchafft und heran
zieht. muß der Kampf mit Gründlichkeit und Kraft einſetzen.
Gleichgültigkeit und Zaghaftigkeit gehören nicht in unſere Zeit,
in der der Entſcheidungskampf heranreift. Das haben auch die
Elternbeiratswahlen, ſo weit ſie ſtattgefunden haben, wiederum
gezeigt. Gewiß haben wir nur an wenigen Stellen abſolute
Majorität errungen. Gleichgültigkeit und Unwiſſenheit hemmen

behandlung in Frankreich und England. Jm übrigen kann man noch immer den Sturmlauf des Proletariats gegen die Hochburg

Halle (Saale), 6. März 1920.

der Reaktion, gegen die Schule. Doch, Gewoſſen, raſtet nichtt
Jnemer von neuem revolutioniert die Köpfe! Zeigt beſonders den
Frauen, den Müttern, die doch mit ihrem Herzblut an dem
und Gedeihen ihrer Kinder hängen, das Paradies ſozialiſtiſcher
Erziehung. Klart ſie auf über die Hemmungen der Klaſſen und
Standesſchule, damit ſie in der Erbitterung und in dem Haß gegen
die Knechtung ihrer Kinder zu entſchloſſenen Kämpferinnen im
Elternbeirat werden.

Genoſſen und Genoſſinnen! Am morgigen Sonntag ſollt ihr
zum erſten Mal 'an die Wahlurne treten, um Elternbeiräte zu
wählen. Denkt nicht, daß die Wahl unwichtig iſt, denkt nicht, daß
ihr nichts verſäumt habt, wenn ihr erch nicht daran beteiligt. An
den großen, meiſt geheim betriebenen Anſtrengungen der Gegner
könnt ihr ſchon ermeſſen, welchen Wert dieſe der Wahl beilegen.
Namentlich die Anhänger der kirchlichen Schule legen ſich mächtig
ins Zeugl Sie wollen den „Kindern des Volkes die Religion er

halten um auch weiterhin verdummend auf ſie einzuwirken, um
ſich gefügige und demütige Staatsbürger zu erziehen. Genoſſen,
tut eure Pflicht! Auch der 7. März muß ein Siegestag des Sozia
lismus gegen die vereinte Reaktion ſein! Keiner verſäume die
VLahl! Die Eroberung der Schule iſt ein weſentlicher Teil für die
rlkämpfung des Sozialismus.

Die Vertreter der chriſtlichen Weltianſchauung ſind mit allen
demagogiſchen Mitteln an der Arbeit, um möglichſt viel Kandidaten
bei der W l am morgigen Tage für ſich zu erringen. Eine g
Reihe von Flugſchriften ſind in den letzten Tagen zur Verbreitung
gebracht worden. So aus der Glauchaſchule für Mädchen, in denen
an das Cefuhl der Väter und Mütter appelliert wird. Ferner ein
ſehr umſangreiches Fluablatt an die Wähler der Schillerſchutle,
ein weiteres an die „Väter und Mütter der Schülerinnen der
Giauchaſchule'. Tror des Belagerungszuſtandes und einer Be
ſtimmung, die den Druck und Vertrieb von Flugblättern, die ſich
mit öffentlichen Angelegenheiten befaſſen, verbietet, ſind alle dieſe
Flugſchriften und andere in den meiſten Schulen verbreitet worden.
Alle dieſe Flugſchriften verſtoßen gegen die vreßgeſetzlichen Be
ſtimmungen, da ſie ohne Angabe des Verlegers und des Druckers
herausgegeben wurden. Nicht genug damit, dieſe gegen die Be
lagerungszuſtandsverordnung, gegen das Preßgeſetz verſtoßenden
Flugſchriften ſind in Maſſen den Kindern zur Verbreitung über
geben worden. ſo daß ſchließlich der Rektor der Glauchaſchule die
Flugblätter wieder einſammeln ließ. Trotzdem wurden ſie dann
auf Umwegen den Kindern wieder zugeſteckt. Auch das Lehrer
perſonal hat Agitation für die chriſtliche Liſte betrieben. Eine
Lehverin der Glauchaſchule hat die Kinder aufgefordert, den Eltern
zu beſtellen, ſie follen für die Liſte Domke ſtimmen. Das ſchwache
Gedächtnis geſtattete ihr nicht. auch an die Liſte Bantelmann
zu erinnern. So ſehen wir, daß mit Hochdruck und allen Mitteln
für die chriſtliche Liſte gearbeitet wird. Uns iſt durch den Belage
rungszuſtand jede Agitation auf ſchriftlichem Wege unterbunden
Um ſo mehr muß es Aufgabe gller Genoſſinnen und Genoſſen ſein,
durch mündliches Werben in den letzten Stunden der Agitation
für die bürgerlichen Liſten entgegenzuwirken.

Nützt die Stunden!
Auf zur Agitation!

2

Erklärung
zur Elternbeiratswahl in der Wittekindſchule

Die für die Schule aufgeſtellte Liſte I (Dr. Tarraſch) wird durch
einen Handzettel empfohlen, nach deſſen Wortlaut die Liſte für
Beibehaltung des Religionsunterrichts in der Schule eintritt. Das
mag für den größten Teil der Kandidaten zutreffen. Nach dem
Verlaufe der Elternverſammlung, in der die Aufſtellung der Kan
didatenliſte vorgenommen wurde, legen wir Wert darauf, feſtzu
ſtellen, daß wir als Angehörige der Liſte die gegenteilige Auf
faſſung vertreten.

Mehrere Kandidaten der Liſte Dr. Tarraſch.

Unſere Genoſſen, ſoweit fie Mitglieder des Wahlvorſtandes ſind,
werden gebeten, ſofort nach beendigter Wahl die Wahlreſultate
dem Parteiſekretariat (Harsz 42-44) mitzuteilen

c —Z

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Auf dem Sternſteinhofe wurden Knechte und Mägde zum
fleißigen Kirchenbeſuche angehalten, aber der Bauer und ſein
nahmen es damit nicht ſo genau; war es ihnen vormittags nicht
gelegen, Gott die Ehre zu geben, ſo ließen ſie ſich. wenn nichts da
zwiſchen kam, nachmittags beim Segen ſehen; öfters fuhren ſie
auch 237 dem nahen Marktflecken, wo ſie mit Bauern, die eben-
falls reich, alſo mehr ihres Gleichen waren, verkehren konnten und
da es ſich häufig, daß ſie erſt inmitten oder zu Ende des
Gottesdienſter hintrafen und ihnen juſt Zeit blieb, ein baar an
m Varerunſer zu beten, ehe es zum Wirtshaustiſch ging.

ber ſeit ſeiner egnung mit Helene im Buſch verſäumte
Toni keine Frühmeſſe, blieb die Predigt über und beſuchte nach
mittags den Segen. Gr ließ den Bauer allein auf dem Hofe ſitzen.auch hein nach dem Marktflecken fahren und ſprach ſich dem Alten

gegenüber ſehr verſtändig dahin aus, daß derſelbe als Herr in
allem ſeinen Willen haben müſſe, wie gut es aber auch ſei, wenn
einer an ſeiner Statt, den Dienſtleuten zum erbaulichen Beiſpiele,
ſich gehörigerweis in der Dorfkirche ſehen laſſe.

Zweimal noch unter der Zeit war er Helenen über den Weg
gelaufen Er ſah ſie unten der Straße entlang kommen und eilte
nach der Brücke, um ſie zu überholen, aber ſie war ſtets flinker
geweſen und ihm blieb nichts über, als ihr in einiger Entfernung
u folgen und da kehrte ſie ſich das eine, wie das andere Mal anber Hütte der alte Matzner Resl gegen ihn, ſah ihn mit großen

Augen befremdet, ihm kam vor, auch ein wenig ſpöttiſch, an und
verſchwand unter der Türe, um nach einer Weile mit Sepherl
herauszutreten und eifrig vlaudernd, ohne einen Blick zur Seite
zu tun, mit cher din vom oberen Ende des Dorfes zum
unteren zurückzukehren.Nun geſchab es oft, daß der Toni mitten unterm Eſſen Gabel
und Meſſer aus der Hand legte; ſtatt der Arbeit nachzugehen in
irgendernern Winkel ſtand, ſaß oder lehnte und in das Narren
kaſtel quckte, das heißt, ausdruckslos vor ſich hinſtarrte; das alles
mochte er mehr als vier Wochen getrieben haben, als ihm der Bauer
eines Mittags vom Tiſche weg in's Freie nachfolgte.

„Nun, Bub,“ ſagte er, „an dir kann wohl der Herr Pfarrer ſein

„Warum, Vater?„Weil d' dich o nachdruckſam af's Faſten und Beten verlegſt.

„Jch? Mich? ken3 du tig Und laß' dir ſagen, wenn d' dich kaſtei'n willſt.
o datr ich ſo weit nix dageg'n, aber das beſchauliche Weſen
l t dreintſchaft eg ab. Der Sternſteindof, e kein
Kloſter und es bringt da kein Verdienſt, ſondern nur Schaden,
wenn du dein Arbeit ſo ganz beiſeite ſet ſt.“

„Das tu ich doch nit, das bild'ſt d' dir ein,“ ſagte der Burſche,
indem er ſein errötendes Geſicht wegwandte.
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gründe führte.

„Ja, 's is a wahre Einbildung (eine wahre Einbildung, ſprich
wörtlich für eine wahrhafte, ausgemachte; legt man aber den Ton
auf das „wahre“, ſo wird ein Wortſpiel daraus, welches andeutet,
daß die Einbildung eben etwas mehr als eine ſolche ſein dürfte),
gelt?“ lachte der Alte, und enkfernte ſich, paarmal nach ſeinem
Sohne zurückblickend, es berührte ihn wie immer gar nicht ſo un
angenehm, wenn er ſich dieſem überleger zeigen konnte.

Toni ging durch den Hausflur in den Garten. Er ließ ſich in
der Rebenlaube nieder. Er ſtützte den Kopf mit der Linken, den
Elbogen hatte er auf das eine Knie aufgeſtemmt, auf dem andern
lag flach ſeine Rechte; ſo ſaß er nachdenklich eine geraume Weile,
dann ſeufzte er auf: „So kann's nit fortgeh'n.“

der Garten hatte ein Seitenpförtchen, von welchem ein aus
getretener Weg, auf dem Kamme des Hügels, über die Wieſen

Wer dieſem ſchmalen Steig, der ſich mählich bergab
verlor, folgte, hatte das Dorf im Rücken. Toni ſchlenderte be
dächtig auf ſelbem dahin, oft blieb er ſtehen und ſah nach der
letzten Hütte da unten in Zwiſchenbühel

Plötzlich riß es ihn herum und er beugte den Oberleib vor und
ſtreckte den Hals. Helene war auf die Straße getreten. Kein
Zwinkern der Augen, kein Zucken der Mundwinkel wie damals,
als er über die Wieſe nach dem Bache hinunterſtieg, zeigte ſich jetzt
in dem Geſichte des Burſchen, nur die äußerſte Spannung war
darin zu leſen. mit welcher er von der Höhe aus jede Bewegung
der Dirne beobachtete.

Helene trug einen kleinen Vuckelkorb, ſie ſtand eine Weile und
blickte um ſich, dann ging ſie unten an dem Ufer des Barches in der
gleichen Richtung fort, wie Toni oben am Kamme des Hügels.

Gewiß, ſie ging dürres Aſtwerk oder Tannenzapfen aufleſen in
dem kleinen Nadelholzbeſtande, welcher der Gemeinde gehörig war
und der tote Wald hieß; es war das ein kümmerliches Gehölze,
nahe dem Rande des Baches, der es bei Hochwaſſer überflutete und
Sand und Gerölle zwiſchen den Stämmen ließ, aber ganz war es
dem Verderben geweiht, ſeit der Borkenkäfer dort zu hauſen be
gann; kahl ragten die ſchlanken Schäfte empor, morſch brachen ſie
in ſich zuſammen, nur wenige geſunde Bäumchen friſteten noch für
unbeſtimmte Dauer ihr Sein. Der tote Wald war aufge
Selbſt des Leſcholzes wegen gab es keinen Streit, nur die Aller
ärmſten des Ortes ſchickten ab und zu ihre Kinder, um von dem
Geäſte heimzuholen, was einem nicht unter dem Griffe zermürbte.

Daß ihn die Dirne geſehen habe und ihm nun gefliſſentlich über
den Weg laufe, das galt dem Burſchen für ausgemacht, doch
empfand er diesmal keine freudige Genugtuung darüber, er fühlte
ſich vielmehr bange und beklommen, einen Augenblick wünſchte er
ſogar, ſie möchte nicht gekommen ſein, doch weil ſie es war, achtete
er bald auf nichts mehr, als mit der Geſtalt, die flink auf der
Straße da unten ſich fortbewegte, gleichen Schritt zu halten.

Nahe, wo der Steig endete, führte er hinter den Büſchen knapp
am Rande des Baches dahin: dort blieb der Burſche einen Augen-
blick ſtehen. mit verhaltenem Atem und ohne Regung, damit er
nicht unverſehens an einen Zweig des Strauches rühre, der ihn
deckte. Nur durch das ſchinale Bett des Waſſers getrennt, thm

gerade gegenüber ſaß die Dirne auf einem Erdaufwurf, der
mochte ſie wohl gedrückt haben, ſie hatte ihnſchüttelte ihn, dann zog ſie ihn wieder an, ſtreckte den du i

vor und lockerte ihr Strumpfband, darauf erhob ſie ſich und
raſch in den Tann, hinter deſſen ſchlanken Stämmen ſie ver
ſchiwand. Toni legte die kurze Strecke Weges bis an den
zurück, lief über den Baumſtamm, der da ſtatt einer Brücke
und ſah nahe im toten Walde Helene erwartend ſtehen. Er ging
entſchloſſen auf ſie zu.

Sie ließ ihn auf drei Schritte herankommen, dann warf ſie mit
dem einen Arme den Korb von der Schulter zur Erde und. ſtreckte
d Fseren gegen ihn aus. „Das muß einmal ein End' haben.
rief ſie.

„Das mein' ich auch. ſagte der Burſche und nickte dazu ernft
mit dem Kopfe.

„Gangz offen geſteh' ich s,“ fuhr ſie fort, „hent hal ich dich
von der Höhen daherkommen g'ſehn. und es d'rauf ang legt. t
ich mit dir zuſamm'treff', weil mir dein Nachlaufen durch n
und ewig' Angaffen in der Kirchen hitzt ſchon einmal z'dumm wird!
Hilft's bei dir nit, wenn mer, was dich angeht, kurz und
in ein'm Sprüchel ſagt, brauchft du zum Verſtehen 'Teidht
Predigt oder ein' Litanei?“

„Red' dich aus, red' dich nur gus,“ ſagte Toni, indem er vor ſich
zu Boden ſah.

„Du bild'ſt dir wohl ein, du. wärſt gar ein beſond rer und alle
anderen g'ring' gegen dich? Freilich, du biſt der ei
reichen Bauer af'm Sternſteinhof und ſelber einmal der
d'rauf, halt ja, das biſt du, aber deßlweg'n brauch d' doch mich nit
für ein ſchlecht s Menſch g'halten!“ Sie hatte unterdem von den
naheſtehenden Bäumen dürre Aeſte abgebrochen und neben
Korb hingeworfen, jetzt ſchwang ſie eine dünne Gerte in der Hand
und führte damit einen Lufthieb gegen den Burſchen. „Halt'ſt

ich leicht nit dafür?“
„Wie käm' ich auf den Gedanken?“ ſagte er kleinlaut, ohne den

Blick vom Boden zu erheben.
„Biſt noch nit d'rauf kommen, ſo helf' ich dir d'rauf!willſt mit all dein 'm Nachlaufen und auſbringichteien

z

J

als daß ich den Burſchen, der 's ehrlich mit mir meint,
laſſen ſollt', dir z'Lieb', der's nit in Ehren meint, nit in Shren
meinen kann, noch darf?!“

Toni blickte auf. „Wieſo nit könnt' und nit dürft'?“
„Dumme Frag',“ zürnte die Dirne. „Nimm du mich mir

für gleicherweis ſo dumm und ehrvergeſſen, daß ich dir ein G
ſchenken und dabei überſehen könnt', wie groß und breit der
ſteinhof zwiſchen uns zweien liegt, von wo ich niemal
hab' aus einer Kenſterrahm' auf Zwiſchenbühel r
Jetzt weißt mein Meinung und von heut', bitt' ich mir aus,
von mein' n Weg'n und ſchau' in der n, wohin g'ſchauen
wenn dich d'Frommkheit h'neinführt, 'm Altar
Kangel, aber nit nach'n Weiherbänken; meinitweg'n auch dahin,
aber nach einer andern.“

AKeortſehung folgt
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Aus dem Gewerkſchaftskartell.
In der am 3. März ſtattgefundenen Kartellverſammlung machteder Vorſitzende bekannt, raß der Deutſche Eiſenbahnerverband be-

geh Sammelliſten für die durch die tun der
bahnwerkſtätten arbeitslos gewordenen Mitglieder n
Er forderte die Delegierten auf, in ihren Gewerkſchaften für
Sorge zu tragen, daß die organiſierte Arbeiterſchaft durch gahl
reiche Zeichnungen ihre Solidarität mit den ausgeſperrten Eiſen
bahnern bekunden möge. Die vorgelegten Satzungen des Orts
ausſchuſſes wurden nach einigen redaktionellen Aenderungen ein
ſtimmig angenommen. Genoſſe Morche (Buchdrucker) regte, einem
Beſchluſſe der Halliſchen Buchdrucker folgend, an, die keſtimme
neben dem Vollsblatt als Jnſertionsorgan zu benu Sämtliche
nah folgenden Redner wandten ſich energiſch gegen dieſe Anregung,
und es wurde zur Tagesordnung übergegangen.

Den Jahresbericht des Kartellvorſtandes erſtattete
Genoſſe Bowitzky. Er führte aus, daß das ver Jahr über
reich an Aufgaben und Tätigkeit geweſen ſei. Durch den mili
täriſchen Zuſammenbruch und die Revolution ſetzte ein ſtarker
Zuſtrom zu den Gewerkſchaften ein. Aber nicht nur die alten
Mitglieder meldeten ſich faſt reſtlos wieder bei r Organiſatio
nen, ſondern auch viele der bisher indifferenten Arbeiter und An
geſtellten ſchloſſen ſich ihren Berufsorganiſationen an. Während
am Schlufſe des Jahres 1918 die Zahl der gewerkſchaftlich organi-
ſierten Arbeiter 15 929 betrug, ſtieg dieſelbe im BVerichtsjahr auf
38 598. Die Mitgliederzunghme betrug demnach 112 Prozent.
Dieſes rapide An wachſen hat ſeine Urſache darin, daß durch die
ungeheure Verteuerung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel die
Arbeiterſchaft immer mehr erkennt, daß nur r den engſten
zuſammenſchluß ſich ihre Lage verbeſſern kann. Auf die Lohn-
bewegungen der einzelnen Organiſationen einzugehen, würde zu
weit führen. Erwähnenswert iſt der groze Streik der
der 16 Wochen lang mit aller Schärfe geführt wurde und mit einem
vollen Erfolge der Arbeiter endigte. Genoſſe Bowitzky ſtreifte dann
noch ?urz den Generalftreik im Februar und März des vergangenen
Jahres. Die volitiſchen Umwälzungen wirkten natürlich auf die
geſamte Gewerkſchaftsbewegung ein. Die zurückkehrenden Kriegs
teilnehmer, die mit der Politik der Gewerkſchaften während des
Krieges nicht einverſtanden waren, wählten bei den Delegierten
wahlen zum Kartell faſt reſtlos die Kandidaten der Oppoſition.
Die Unzufriedenheit richtete ſich hauptſächlich gegen den damaligen
Arbeiterſekretär Kleeis, dem dann auch ſeine Stellung gekündigt
wurde. Sein Nachfolger wurde der Genoſſe Lemck, der dann ſeine
Stellung im Juli antrat. Jm Auguſt wurde außerdem der Gen.
Bowitky als Arbeiterſekretär gewählt. Die Tätigkeit des Kartell
vorſtandes war eine äußerſt rege. Das Räteſyſtem fand die weir-
gehendſte Unterſtützung des Kartells, und um die Betriebsrats-
mitglieder auf ihre verantwortliche Tätigkeit vorzubereiten, wurde
eine Räteſchule ins Leben gerufen, die durchſchnittlich von etwa
150 Teilnehmern beſucht war. Auch mit dem ſtädtiſchen Arbeitsamt
ſtand der Kartellvorſtand in engſter Fühlung, und alle beſonderen
Fragen auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung und Vermittlung
trurden mit dem Leiter des Arbeitsamts, Herrn Dr. Holz, faſt
ſtets zur Bufriedenheit der Arbeitſuchenden erledigt. Die Sitzungen
des Gewerbegerichts wurden auf Antrag des Kartellvorſtandes
wieder auf den Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, feſtgeſetzt. Die
Errichtung eines Gewerbegerichts für den Saalkreis wurde auf
wiederholte Geſuche des Vorſtandes in die Wege geleitet. Auch
das Merſeburger Bezirksſekretarigt nahm ſeine Tätigkeit wieder
auf. Die ernſte Lage der unſchuldigen Kriegsopfer, der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen, war Gegenſtand vieler Sitzungen
des Kartellvorſtandes. Jn mehreren Beſprechungen und Verhand-
lungen mit den amtlichen Fürſorgeſtellen wurden manche Zuſchüſſe
und Erleichterungen erzielt. Mit ung des Kartells wurde
durch die Arbeiterſekretäre eine Ortsgruppe des Jnternationalen
Bundes der Kriegsbeſchädigten und hinterbliebenen ins Leben ge-
rufen, die ſich ſehr gut entwickelt hat. Das Zuſammenarbeiten mit
den ſälriſchen Dienſtſtellen und denen des Saalkreiſes der Kriegs-
und Hinterbliebenen- Fürſorge war ſpeziell in letzter Zeit recht
gut. Jn mebreren Sitzungen beſchäftigte ſich der Vorſtand mit der
Lebensmittelfrage und im Anſchluß daran wurden wiederholt
öffenttiche Proteſtverſammlungen veranſtaltet. Eine öffentliche
Mitgliederverſammlung beſchäftigte ſich mit den Leiſtungen der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Die Wünſche und w der
Verſicherten wurden auch weitgehend berückſichtigt. Der Bildungs-
ausſchuß, der ſeine Tätigkeit auch wieder aufgenommen hatte, ver
anſtaltete eine ganze Reihe von künſtleriſchen Darbietungen, die
aber durchweg ſchwach beſucht waren. Es iſt dies in Anbetracht der
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Darbietungen äußerſt bedauer-
lich. Auch an den Arbeiten und Zielen der Volkshochſchule, die ja
leider noch lange nicht allen Wünſchen gerecht wird. beteiligte ſich
der Kartellvorſtand.

Den Bericht des Arbeilerſekretariats gab der Genoſſe Lemck. Das
erſte Rerelutionsjahr hatte mil ſeinen zum Teil abgeänderten
Rechtsverhältniſſen eine ſtärkere Jnanſpruchnahme des Sekretariats
zur Folge. Die Zahl der Auskunftſuchenden ſtieg von 7635 im Jahre
1918 auf 10 409. Von den Auskunftſuchenden waren 8140 oder
75 en gewerkſchaftlick organiftert. Die Zahl der erteilten
Auskünfte betrug 10 578, davon wurden 8988 mündlich und 1695
ſchriftlich erteilt. Zur Vertretung der rechtſuchenden Perſonen
wurden 1010 Schriftſäve und ding n Dieſe Schrift
ſätze verteilen ſich auf folgende Gebiete: Arbeiterverſicherung 203,
Pripatangeſtelltenverſicherung 4, Arbeits und Dienſtvertrag 108,
Bürgerliches Recht 898, Gemeinde und r 642,

Einer Einnahme von
86 598,19 Mk. ſteht eine Ausgabe von 29 758,44 Mk. gegenüber, ſo
daß am Jahres ein Beſtand von 6839,75 M. vorhanden war.Dieſe beſcheidenen ittel reichen natürlich dei weitem nicht aus,
um allen an das Kartell und Sekretariat geſtellten Apfergernngen
re zu werden. Gleichzeitig ſtellte Gen. Hopf feſt, daß in der

r. 89 der Volksſtimme vom 16. Februar dem Kartellvorſtand
unterſtellt war, daß er Kartellgelder im Betrage von 4816,92 Mk.,
die in der Abrechnung für das 1. Quartal als Sonſtige Ausgaben
verbucht waren, zur r einer politiſchen Partei verwandt

tte. Dieſe Summe entſp derjenigen, die bei dem ſeinerzeit

Den KHaffenbericht erſtattete Gen. Hopf.

at ndenen Einbruch im Bureau des Metallarbeiterverbandes
z nurde. Dieſer arg wurde auf einſtimmigen Beſchluß

s Vorſtandes als Sonſtige Ausgaben verbucht. Es iſt dies ein
Beweis, mit welchen Verleumdungen dieſes „ſozialdemokra-
tiſche Organ“ arbeitet. Dem Kaſſierer wurde dann einſtimmig
Entlaſtung erteilt.

Vom Gen. Lemck wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß in
e Halle eine Ausſtellung des NationalHygiene-Muſeums
z kämpfung der Geſchlechtskrankheiten ſtattfindet und erſucht,
ieſz Arßſtellung recht zahlreich en ſuchen. Der neue Kartell

vorſtand wurde keauftragt, dem Lehrlingsweſen ſeine P Auf
merkſamkeit zuzuwenden und außerdem ſolle feſtgeſtellt werden,
wo die Kohlen geblieben ſind, die von den Bergarbeitern der Grube
Pfännerſchaft am w. n für die Halliſche Arbeiterſchaft

fordert wurden. Die Nichtverausgabung der Arbeiterwochen
arten an diejenigen, deren Einkommen mehr als 4000 Mt. beträgt,

wurde kritiſiert und der Vorſtand aufgefordert, mit dem Magiſtrat
in Verbindung zu treten, damit die Einkommensgrenze ganz er
heblich erhoht wird. Ein Delegierter ſtellte feſt, da r
vertreter und Feldwebel Arbeiterwochenkarten ausgehändigt er-
halten, deren Einkommen doch ganz ſicher das eines Arbeiters ganz
erheblich überſteigt. Vom Kartellvorſtand iſt in dieſer Angelegen-
heit ſchon vor mehreren Wochen an den Magiſtrat geſchrieben wor-
den. Bis heute iſt eine Antwort allerdings noch nicht erfolgt.

Holzarbeiter. Die für Montag abend 7 Uhr nach der Erholung,
Martinsberg 6, einberuſene Branchenverſammlung der Maſchinen-
arbeiter, ſowie der in den Sägereien und ſonſti Holzbearbei-
tungsbetrieben beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, findet
beſonderer Umſtände halber ſchon nachmittags 55 Uhr ſtatt.
Kollegen, welche noch nicht im Beſitze des n ſind.
wollen ſich denſelben vom Bureau abholen. ie Verwaltung.

Metallarbeiter. Montag nach Arbeitsſchluß: Verſammlung im
Volkspark. Die Vertrauensleute und Obmänner der Ausſchüſſe
und Betriebsräte: Punkt 4 Uhr Sitzung; ſie haben die Arbeit des-
halb früher zu verlaſſen. Alle für Montag angeſetzten Werkſtatt-
beſprechungen fallen wegen der Verſammlung aus. Dienstag:
Leo-Erichſen- Abend im Volkspark. Karten ſind im Bureau und bei
den Vertrauensleuten noch zu haben, im Vorverkauf 1 Mk., an der

Kaſſe 1,25 Mk. Die Ortsverwaltung.Eiſendahnbeamte. Morgen, Sonntag, 10 Uhr vorm., findet in
der Kaiſer-Wilhelms-Halle (Neue Promenade) eine öffentliche
Eiſenbahnbeamten- Verſammlung ſtatt. Wir emp
fehlen allen Eiſenbahnbeamten, da über die Beamtenbeſoldungs-
reform geſprochen wird, dieſe Verſammlung zu beſuchen.

Graphiſches Kartell. Am 16. Februar haben ſich die vier Or
aniſotionen des graphiſchen Gewerbes zur Wahrung ihrer wirr-
chaftlichen Jntereſſen und zur Förderung des graphiſchen Jn-

duſtrieverkandes zu einem örtlichen Kartell zuſgmmengeſchloſſen.
Alle Zuſchriften ſind zu richten an den Vorſitzenden Otto Müller,
Seydligſtraße 37 J. Dem Kartell gehören an: der Verband der
Bnuchdrucker, der Verband der Lithographen und Steindrucker, der
Verbund der Buchbinder und Papierarbeiter und der Verband der
Buch- und Steindruckerei-Hilfsarbeiter. Angeſichts der ernſten
Situation im graphiſchen Gewerbe findet die nächſte Sitzung Mon-
tag, den 8. März, abends 8 Uhr, im Gewerkſchafthauſe ſtatt.

Jugendweihe. Der Wahl der Elternbeiräte wegen kann die
Zuſammenkunft der Eltern, die Kinder zur Jugendweihe ange-
meldet haben, nicht ſtattfinden. Die Zuſammenkunft muß des-
wegen um eine Woche verſchoben werden.

Umban der Gleisanlage auf dem Franckeplatz. Die Gleis-
kreuzung nebſt den anſchließenden Straßenbahngleiſen auf dem
Franckeplatz werden zurzeit umgebaut. Ab Montag vormittag
müſſen die Fahrgäſte der Linie 2 an dieſer Stelle auf einige Tage
umſteigen. Der Betrieb der Linien 1 und 1A wird nicht unter-
brochen

Die antibolſchewiſtiſche Liga, die ſchamhaft unter der Firma
Liga „zum Schutze der deutſchen Kultur“ gegen den reißenden Wolf
Bolſchewismus kämpft, bemüht ſich, Dumme zu finden. Sie ladet,
wie geſtern mitgeteilt, brieflich verſchiedene Arbeiter zu einem
Kurſus ein, der vom 8. bis zum 18. März in Merſeburg ſtattfinden
oll. Man weiſt auf Kurſe hin, die Herr Profeſſor Joerges, der Vor
dende des Halliſchen Schlichtungsausſchuſſes, unter großem Bei-
u e w. Zu dieſem neuen Kurſus wird aber u. a. auch

der berüchtigte Dr. Städtler über Politik und Wirtſchaft ſprechen.
Man kann ſich vorſtellen, wie dieſer fanatiſche Haſſer des Bolſche-
wismus Politik lehren wird! Daß hinter dem Unternehmen Kapi-
taliſten ſtehen. beweiſt folgender intereſſanter Pry in dem Rund
ſchreiben: „Sämtliche Vorträge ſind koſtenfrei. Um möglichſt
vielen Arbeitern Gelegenheit zu geben. an dem Kurſus teil-
zunehmen, ohne daß eine wirtſchaftliche Schädigung der Teilnehmer
eintritt, wird die Liga den Lohnausfall am letzten
Kurſustagezurückzahlen. Die Liga wird ihrerſeits auf

hre Anmeldung hin den erforderlichen Urlaub von Jhrer Werks-
eitung erwirken.“ Dieſe Liga hat alſo merkwürdig viel Geld.Unterſtützung der Kriegsteilnehmer und hinterbliebenen 384,

Strafrecht 214 und 17 ſonſtige Sachen. Verſönliche Vertretungen
vor Gerichten uſw. wurden in 11 Streitſällen in 17 Termine Stadttheater.
wahrgenommen.

Wir warnen die Arbeiterſchaft vor dieſem Verdummungsverfuch.
Heute, Sonnabend abend 7 Uhr geht Shake

peares Luſtſpiel Der Widerſpenſtigen Zähmung in Szene. Sonn
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tag nachmi 8. Uhr. Volksdorſtellung bei Neitnen en: Don
Carlos (2. Teil) abends 7 Uhr: Figaros Hochzeit. r Spielplan
der kommenden Woche lautet: Montag abend 7 Uhr: Königskinder.
Dienstag: Der Waffenſchmied. Mittwoch: Der Widerſpenſtigen
Fata Donnerstag: Fiegkried Freitag: Minna von Barn-

lm. nabend: Jlſebill. Der Vorverkauf für die Vorſtellungen
der laufenden Woche beginnt Montag 10 Uhr. Um Mißb
entgegenzutreten, werden für die am meiſten verlangten billigeren
Plätze (8. Ring, 2. Ring und 2. Platz) im Höchſtfalle vier Karten
für eine Vorſtellung ausgegeben. Ferner ſei nochmals mitgeteilt,
daß telephoniſche Beſtellungen aus Halle nicht entgegengenommen
werden können; auch Beſtellungen im Theakerreſtaurant ſind un
zuläſſig.

J.n Thaliatheater gelangt am Sonntag, den 7. März, abends
7 Uhr, Kümmelblättchen, eine heitere Geſchichte von Robert Over
weg, durch das Stadttheaterperſonal zur Aufführung.

Schaufenſterdiebſtahl. Jn vergangener Nacht wurde in der
Herrenſtraße eine Schaufenſterſcheibe eines Zigarrengeſchäfts ein

und von den Auslagen Zigarren und Zigaretten im
r von zuſammen 400 Mk. geſtohlen. Von den Tätern fehlt

jede Spur.

räuchen

Vereins- und Vergnügungs-Anzeiges.

h Am Sonntag, nachmittags Uhr, J zum vorletzten Male Rapunzel mit dem
ufführung, Abends 148 Uhr e Cpikoß-langen Narr zur

baroneß
Zum wiederholten Male wird im Apollotheagter auf viel

ſeitigem Wunſch Walter Kollos beſte Operette Fräulein Puck ge
geben. Ausverkaufte Häuſer und Schlager auf Schlager zeugen
von der Güte der reizenden Operette
Jn Kramers Künſtlerſpielen, n Straße L,iſt wieder eine luſtige Künſtlerſchar eingezogen. Jn erſter Linienennen wir das moderne Tanzduo Roma un Charlh vom Batten

bergTheater Leipzig, welches aparte Tänze, unter anderem auch
die neveſten Modetänze, bringt.

Dölan. Es wird nochmals auf die Eklternbeiratswahl
am Sonntag hingewieſen. Die Wahl findet morgen, Sonntag,
den 7. März, in der neuen Schule von 10 bis 1 Uhr ſtatt. Rege
Beteiligung wird erwartet. Bei der am 8. März ſtattgefundenen
Gemeindevorſteherwahl wurde unſer Genoſſe Karl
Heyne gewählt. Die Bürgerlichen ſtellten ſich auf den Stand
punkt, die Wahl auszuſchreiben, um einen iechniſch vorgebildeten
Gemeindebeamten anzuſtellen. Was bisher Bauern und ſonſtige
Herren fertig brachten, ſcheinz nach ihrer Anſicht bei einem Ar
beiter nicht möglich zu ſein. Da ſind die ſchlichten Männer aus
der Werkſtatt nicht beliebt. Unſere Genoſſen ließen ſich auf dieſen
durchſichtigen Vorſchlag nicht ein worauf die Herren demonſtrativ
das Lokal verließen.

Sport und Körperpflege.
Politik und Sport.

Wie für die Politik, ſo zeigt ſich auch für den Sport immermehr
Intereſſe bei der arbeitenden Bevölkerung. Jn den Arbeiterſport-
vereinen ſind jetzt ſchon mehrere hunderttauſende Arbeiter und An-
geſtellte organiſiert, aber wohl noch mehr Angehörige der arbeitenden
Klaſſe ſind Mitglied in den bürgerlichen Vereinen. Sind doch allein
von den 4500 Mitgliedern des Mitteldentſchen Ballſpielverbandes
mindeſtens 3000 organiſierte Arbeiter aller Berufe. So oder noch
kraſſer iſt es auch in anderen Sportarten. Die Parteileitung und
Redaktion ſind davon überzeugt, daß hier etwas geſchehen muß, und
die Preſſe helfen kann. Es iſt leider Tatſache, daß viele ſporttreibende
Arbeiter gewiſſe bürgerliche Blätter nur wegen den täglich dort er
ſcheinenden Sportnachrichten leſen, das Blatt aber, das die Intereſſen
der arbeitenden Bevölkerung vertritt, iſt das Volksblatt und nicht die
Benerolanzeigerpreſſe. Das Volksblatt wird daher von jetzt an wöchent
ich zweima! eine Rubrif bringen für Sport und Körperpflege. Unſer
Leſer werden wohl die Notwendigkeit dieſer Einrichtung verſtehen
wir müſſen dieſe Maſſe den patriotiſchen Vereinen entziehen und
die ſich immer mehr ausbreitende Volksbewegung in ſozialiſtiſcheBahnen lenken. Dieſe Sportnachrichten werden o gehalten ſein,
daß ſie auch der Nichtſportmann mit uſereſſt verfolgen kann.

llen den Genoſſen und Genoſſinnen, die ſich noch in Klimbim
und Tanzvereinen herumdrücken, möchten wir ſagen Schließt euch
den Arbeiter Sportvereinen an. Stählt euren Körper und Geiſt für
die kommenden Kämpfe der arbeitenden Klaſſe. Treibt euch nicht au
den Tanzſälen herum, ſondern ſucht Erholung auf den Turn und
Spielplätzen und draußen in der freien Natur. Aber beachtet eins
es darf nicht heißen Sport und Politik, ſondern erſt die Politik und
dann der Sport. Wollt ihr eure Lebenslage verbeſſern, wollt ihr
mehr Zeit gewinnen für eure ſportliche Beteiligung, ſo werdet ihr es
nicht auf ſportlichem, ſondern auf politiſchem Wege erreichen. Alſo
nochmals: Erſt die Politik und dann der Sport und das Volksblatt
wird euch im Kampf um Verbeſſerungen innerhalb eurer Vewegung
treu zur Seite ſtehen.

Die Veranſtaltungen der Arbeiter-Sport-Verbände am SEonntag.
Die 1. Fußball- Mannſchaft des Arbeiterturnvereins Fichte ſpielt
am Sonntag gegen die 1. Mannſchaft des A.T. Fichte (Ammen-
dorf- Radewell (Serienwettſpiel). Letztere M iſt als ſpiel
ſtark bekannt und dürfte wohl auch diesmal ſich ſchwerlich den
Sieg nehmen laſſen. Beginn des Spieles nachmittags 2 Uhr auf
dem Sandanger. Um 4 Uhr pertſabt: Freya II, Paſſendorf-
Fichte II. Vormittags 10 Uhr auf dem Sandanger: Titanig,
3ſcherben II--Fichte III. Vormittags 10 Uhr in Paſſendorf:
Fichte-Schüler (Südabteilung) Turnverein endorf (Schüler).
Abmarſch 9 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Die Naturfreunde unter
nehmen am Sonntag eine Fahrt nach Hettſtedt-Mansfeld. Ab-
fahrt am Sonnabend 7.80 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof und Ab
marſch 10 Uhr mit Uebernachten im Landheim.

Haben von WMontag mittag bis
Dienstag früh einen Transport ernſten u. heiteren

n n euch khe Gedrieee fardannſen yderſene,
mit Abbildung., M. 3.00. Sportmützen

III ung Spreehatunden in Aal

Ksinhma
agdeburger Str. 601großer und kleiner 8883Vrewet Löuf rſhweine

zum Verkauf. Telephon 6257. Feldarbeit s
Gehr. Mickel.

Ratgeberjeden Son abeud, von

Lont ung

S gros 7769 dJoetat

Mäde od. ſpät. ein

en eim Grünen Hof, Halle, preiswert z 7-20 v
k. Lohn pro onat.

Albert Döleceke,
Büſchdorf bei Reideburg.

Mode Zeitungen
empfehlt die latzarbeiterſucht. Meldung

Kräft. Arbelter
im Aſcheladen r als

onniagVolksbuchhandlung, ar Srd ge

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt eine

Maſchinſtt
für Abfuhrgeſchäft geſucht.

Julius Staude,
Paſſenderſ. “4815

10 dis 1 Uhr. *4508

Spesiaiarsi. Beriis 8 W. I.

Ein- und Verkauf
neuer und gebrauchter

öbel, VPolſterwaren,
derbett., Wäſche uſw.

Frau Rust,
Sternſtr. 6. Sternſtr. 8.

Telephon 3579. 68686

Tüchtige redegewandte

Herren(auch Kriegsbeſchädigte)
als Proviſionszreiſende,

lche bei Hoteliers,

für Eheleute
k. 3.75. Bd. Bücher zuſ.

bezog. nur Mk. 6.00. 4506
L. Sachtleben. Berlin 364,

Schmidtſtraße 41.

Lausofan,
das Beeste geg. Liäuse

und deren Brut.
Flesohe jotat M. 2.50.

EBoht bei 7570
Otto Kramer,

Mittelwache 9110.

S 1465.
BettſtellenLand undbetantwortliche Verkäuferin erhe renett

Adfuh Reillstr. 103. kei Pe einund Angabe der bisherigen Beſchäftigung
ſind an den Vorſtand des unterzeichneten
Vereins bis 15. März d. J. eingt eichen.

Ale. Konſumverein Mühlberg (E.) n

e. O m. b. H. s
ucht nach

Putzerkolonne,

nur ſnotiag Leute

Zwel tücht. Platzurvelter
Violin-e

Chaiſelongue, 7672
endekoratio

alter eKeller, Bchain
Brunoswarte 27.

Partel Schriften
ompüebt

Von

Hüutzenfahrik
J. Kaliga,

Gr. Kilausstr.,

Krätzurgan
(Fesetal. heilt in2 Tagen entseteliches Bett-
bant juexen ohne Bernfs-
atörnng. 1000000 fach be-

währt Monatliech äber
100 Heilberichte. Näsasige
Preise. Personenzgahl an-

eben *4269proedt, Bochum 198.
MöbelBe waſche Nähmaſchin.,

ganze Nachl. ſowie Alter
tümer all. Art kauft ſtets

zu hohen Fruten
Wroblinski, 8886

Kleine Ulrichſtraße 27.

Vetriebsräte Geſetz

mit Wahlordnung.
Vollſtänd. Tertausgabe.

Pr. 60 Vf. Vorto 10 Pf.
Zu beziehen durch alle

Austräger oder direkt
durch die

Volks Buchhandlung,

a. G., Harz 42/44.

tefert prelswert
Otto Ladecke,
Holzpantofſeol abrilc,
Halle, vansfeläer Str. 47,

Hand-,
Leiter

meiſter,
Raffinerio-
Str. 3. 8856

Futterrüben
v. Montag an zum

zerkauf. Kart Vegel, 8819
Trothaer Str. 44. Tel. 4513

bolzpantoffeln
Pautoffelhöuel,

gut und billig.

Max Fricke,

sehr preiswert es nur prima Leder. e Ardeitereltem

auf zur Elternberatswabl!

Gebt eure Stimme nur den
Listen Wolf ane Brauer.

Arbeitereitern erfüllt
eure Pfficht.

DlePartelleltang der D. 8. P.
Ortsgruppe Bltterfelä.

ver itich?et x

ver eub

Page
hen Le ne f. eine u

enKart. in Apothek. m.

herlgusltzer
Kos ev nud Klette
stoſo, Barobent, Strümpfe

u. b vilr mGorſ, Osendorfer Ser. 9e uAnslechtskarten
empfiehlt Volksbuohhandlung, Harz 4244.

J
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I

Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mit
Fett in Doſen, Nachbelieferung,

in der Talamtſchule, am Montag, den 8. März.
rngage von 8--12 Uhr und nachmittags von 26

egen Vorlage des Lebensmittelſcheines perhenbeſ. n gen Haushalte noch beliefert, welche bei der

vorhergehenden Verteilung von weißen Bohnen mit
Fett nicht berückſichtigt worden ſind. Für ſede Perſon
eines Haushaltes wird eine Doſe weiße Bohnen mit
Seiten Preiſe von 3 Mark für die Doſe, ab
gr geben.

Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule, am Montag, den 8. März.
Hugelaſſen n Einkauf werden die Jnhaber der
Ledensmittelſcheine mit den arg 5001
pormittags von 8-12 mittags von 26Uhr. Für jede Perſon ine aus haltes werden
70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben.
Städtchen Verkauf von Speiſeöl, im Anſchluß

an die Roßfettverteilung. Rachbelieferung,

in der Talamtſchule, am Montag, den 8. März,
ttags von 8—12 und nach pitagf von 286 Uhr.

gabe des alten Lebensmittelſcheines werden
d alte noch belieſert, welche bei dervorhergehende erteilung von Speiſedi nicht berückſichtigt worden ſind. Für fede Perſon eines

Haushaltes werden 50 Gramm zum Preiſe von
do Pf. abgegeben.

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe und
Puddingpulver

in der Talamtſchule am Montag, den 8. März.
zu elaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber derebensmittelſcheine mit den Nummern e 00 vor
mitngoe von 8--12 Uhr und die Nummern 89001 bis

18000 nachmittags von 26 Uhr. Jür Perſon
eines Haushaltes wird ein Paket M lchſüßſpeiſe zum
Preiſe von 556 Pf. abgegeben. Der neue Lebens-m iſt vo. uleger Abgezähltes Geld iſt bereit
zuhalten

und

Neue Fettkarten.
Vom Montag, den 8. bis Sonnabend, den 13. März,

werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſteis en zu
glei Anit S Brotmarken neue Feitkarten aus

e Der Lebensmittelſchein iſt ee Fettkarte gilt für eine Perſon es erhalten da
er die Jnhaber der Lebensmittelſcheine ſoviel Fett

zarten als der Zahl der Haushaltsangehörigen nachdem Lebensmittelſchein entſpricht. Selbſtverforger
und Perſonen, welche anderweit Vutter beziehenoder bekommen, dürfen die Fettkarte nicht in Empfang
nehmen. Wegen der neuen rn ldng ſ33 Kunden
liſte ergeht in den nächſten Tagen ondere Be
kanntmachung.

RNährmittel- und Brotanfſſtrichverteilung
tn der Woche vom 8.13. März.

emäß Bundesratsverordnung vom 25. Sept. und
lov. 1915 werden auf Warenkundenliſte an jedeKnge tragen erſon abgegeheg Pfund Acker-

bohnen um reiſe von l, s Mu. für das Pfund,
t. Abtrennung der Marke 481, r usndsmarmelade, zum Preiſe von 4 Mk. für das
Rlxrß gegen Abtrennung der Marke 485, PfundNude i züm Prei r n 1,16 Mk. für das fund,
h tgrennuns arke 486 des Warenbezugs

eines NDie grke der Warezvezuasſcheine Ferie R
rdet in der Woche vom 8. 13. März ter Ausgabe der Brotmarken in den ädi cheſ
Marken-Ausgabeſtellen ſtatt.

orpheum,
Steluwog 12.n

das zeigt, wie Dann es gisMann dieht en soh,

III
Ich

Lumpen Kilo 1,50 M.
Woll. Strumpfabfälle

chelte

d Srehe St. Parasi

p. t ff Ihn d des e r h
antorrelnaid. StEin Lustupiel, en

t.

d

Sückzeug d Pf.
Kuochen

Papierabfäle

Vülcher und Zeitungen

Küd 100 Pf.

Neffng 10 Mt.
gzei Eiſen und Metaflen

Rotguß

Verelinigte Lichtsplelse.
n e Voltg- Uthtsplele. Germ

Dur nooh bis Montag.
ola Tvelle

7 m grobartigengen Schanspiel

x

Frauenrunn

e

Jconpfraten
Detoktiv-Komodie, 8 Akte.

III
zahle:

Moſchinenguß jn Fuhren

100 Kilo 200 M.

öchmirdeeiſen in Fuhren

100 Kilo 170 M.
Sprereiſen in Fuhren

100 Kilo 100 M.

(Bei kleinen Mengen die alten
Preiſe frei unſerem Lager.)

n Man40

muß jever Verkäufer ſich
als Eigestsmer legitimieren können.

Fheuring Donpln
Telephon 5659.

Verkauf von Magermilch.
guy die fur Ausgabe gen ondermilchkarten

r. 1 wird vom onla März 1920 anWagnis einmal Liter Magermilch abge Kitg
r raunt alt nur in den e olgenden Milch-

äften: Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei,
enerſtraße 1. Vertaufsſtelle der Niemberger
kerei Lindenſtraße 52. Verkaufsſtelle der Niemes Neit erei, Martinſtraße 11. Verhkaufsgsſtelleber Nerbigtzer Molßerei,

reiimfelderſtraße 8. Mol-beſt er John, Große ofenſtraße 17. Molkerei

a John, t a F.er er
e traße 12. S ändier Meinhardi, Wiihen.
ree z ohandier ötſchke, Wielgnditreſe 30.

er Preis für Pf.Zier e beträgtFür die Woche vom 8. bis 1auf den Ah ſpiet A des er zuerfolgen. u unitze ſind zu Hunderten ge-bündelt bis Dienstag den 18. März, dem Stadt-
ernährungsamt, Abteilung il, abzuliefern. Zur
richti i ciieleris ung der Milchverkaufsſtellen hat
die holun ilch ſtets in den erſtmalig ge-wählten Geſck n zu erfolgen.

Vor kondenſierte Milch
r Kinder vom 6.--12. Lebensjahre wird für die

öche vom 8.-14. März a den Abſchnitt 26 des
neuen Einkaufſcheines für Mo kereierzeugni iſſe 1 Pfd.
vorkondenſterte Milch zum Preiſe von 5 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt bei den zum Quark
verkauf zugelaſſenen n. Die Abſchnittedes Einkaufſa eines über r r ſindbis ſpäteſtens ling den ärz, dem Stadternährungsamt, Abteilung i bhlicſern,

Auf die Milchkarte der Klaſſe IV wird für die
vom 8.--14. März gegen gate der f r dieſe
ültigen Milchkartenabſchnitte 1 Pfund vorTier e von 5 Mk. abge-a 3 a den z n Quark-ändlern. Gels e ſind

i nd zunene ebündelt in ger Umſchlage bis
dem Stadt-den et ken KondenAbieilun c

Be i Büchfen dürf vorläufig nicht mehr ab

S be und a welche Jurr früheren Gegner
unſerere a rmit u ordert, die ZahlS z 2a en dem odternähruna-

bung U. ſchriftlich anzuze

ondenſierte Milch um
geben. Der Verkauf
ver r zugelaſſenenitzubringen. Die M

hohen Ausgtaltuneen

ſowieW einzelne Möbel, 5
S alles in gr. Auswahl kauft man preiswert S

ax Junebluts öden
Afbrechtst 32zu ächten. W

S

(O V Bitte auf Nr.e S ſfehzltZ. 7r

mit vielen Abbildungen, Kartoffel- und Getreidehennetet m 9.60 Die n e on e
O e 12. t cher x a 8aur-e Sh 57.herd ation 8.10 Chromgerbung

hinotionsgerb i e rbere zreiner W ichfſchlerwerk 48. Der re
etter 9. Nietollbearbenung e

Der Werkmeiſter (Metall) äe Das Gewind 8 re uunſtſchloſſer 43.2 e
enden ehe n S

des

e ehren Femet iſt zum 1. April edi St e eines am

Gemeindedieners
u beſetzen. Die r erfol Zaiwtrblenwerirag. An L emeindevertretung och iith 30 rk feſt
Geeignete Bewerber, na lich fo d für denPolizei Exekutivdienſt b ſind (d enden

8 ſt m raäge), renerbungen mi enslauf, etwaigen be-glaub ter gen eugnisabſchriften und Bild umgehendanrtg ichen.

Wolfen, den 28. Febhrusr 1920.

*4800 Der Gemeinbevorſteher. Schröder.
I

für vom 7. bis

in dieſen kommt ſpäter
t

e 18.80 Der Elektromo n 1

Epeiſteinkenmnis 14.40 D

t Selneen vom 7. n ea i Wie d Sm 3 nlan rine.n d, er t iſcusDer Se i erlve von

n tanzen re rmacherei u 12. e r 16.80. S
Blechbe 1185 Vlegab icklungen 6.80 Gas
tag z rmwafſſerinſtallateur 15.60 Hufbeſchlag u. a ie Elektri 38. Elektro

e
tung 6 53 rzuen x uffeurkurs 6.hrmacherhan buch 7 oldu. ges ear i

er Maurer 26.10 Zimmerekr. V e Land n s
n 84. ei 4.35 Helmüll20 Spirituoſemnduſtrie 10.1 Srenner rikon 54

Garterenwt Anfänger 18. Kochbuch 19.80 n

z in iel .402 d 537 i r18. Aufſotzſchule ichtde r den 10. dwörterbuch 10.20 ranzöſiſch 10 n 10.20 Pol-
niſch 10 20 Buchführung 19.20 Handelskorreſpondenz
10.20 Vriefſteller 10.20 Rechnen 10.80 Re

mann 26.10 mere 45.60
polier 2.35 P a5 gewitſhaſ i

ts und
T et Nur direkt geg. Nachn, d. Schwar

Annenſtr.m der großen öchuhnot

d kinderreiAn Tuchdam e mit Farce
ohle ad uerch ſedeen en von u Mar

amilie eine hat. 5Alfred conrag, ters ter ist
Aungen nach Mas nehme jederzeit entgegen.

J e Idben.

DetektiwDrams in 4 Akten.
Spanneng. Senanatlon,

lag hauvohneſſ—.

DetektiwKomödie, 4 Akte.

Die Aede durch den Kamin

Lustapiel in 2 Akten.

Fachlehrbücher I. Ranges

Mpolorrrn
Heute u. folg. Tage:
Aaf allgem. Verlangen

Der brillante
Operettensechlsger

„Frl. Puck“
in der bekannten

erstklass,. Besetzung u.
glänz. Ausstattung.

Vorverk. 9-1 u. 5-6. [8900

Stadttheater.
Sonntag, den 7. März,

nachmittags 3 Uhr
Volksvorſtellung

bei kleinen Preiſen:
Don Cartos

II. Teil. 8880
Abends 7, Ende 10 Uhr:

fguros Hochzeit.
Moöntag, den 8. März,

Ende 10 Uhr:Anfankönlgelinger

Thalia- Theater.

Ktatrasse 22.

ducherdunk!
ermögl. in wenigen

en das Rauchen
zu lassen. Amtlich
dine nen Gektſpiel des Stadt
tagl, Danksohreib. theater Perſonalsd.

Sonntag, den 7. März,
abends 7 Uhr: s879

Kümmelblättchen.

Pfülzer Schleteruhen.
fentt von 3 Uhr nan

Caffen ener Sall.

Auskunft umsonst.
erkur-Versand München 201,

*4260 Neurentherstr, 13.

1 n s HABZ

e Sonnen 9-2
S

den s. März, unehm., Uhr (nachArbeitasohluss), im gr. Saale des Volksparks:

Grosse Versammlung.
TagesordnungBericht über die Verhandlungen mit dem

Verband der Metallindustrielten und weiters
Stellungnahme,

Die Vertrauenslente und Obmänner der
beiterausschüsse und Betriebsräte Punkt 4 Vhre
tz ung im Volkspark; sie haben deshalb die Arbeittrüher zu verſassep. Kontrolikarte und Verbandsbueh

75 zu dieser Sitzung vorrugeigen.
Die Ortsverwaltung.Vurhind der Jchlurheitet

Diſtrikt Ammendorf.
Sonntag, den 7. März, nachm. 3 Ahr,

im Dreierhaus zu Oſendorf:
Mitgliederberſummnlung.

Tagesordnung;
1. Bericht von der Generalverſammlung.
2. Stellungnahme zum Vetriebsrätegeſet.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

8884 Die Sman à W 4
Ein bimſees ſorgett

e nach Massn wir aus jed. zugegebenen
toff oder Wäschestück.
Garantiert bester Sitz.

Fertige Korsetts
besonders billig.

Werkstaätten mod. Masskorsetts

Toskd Cunkel,
nur 16 Markt 16,

neben der HRirsch Apotheke.
Flialen in vielen Orobstädten.

Koh äz t L arradi ha 9eruosGroße Flaſche 5,00 Mk., zur Kur ausreichend, n Apotheken
und Dro haben. Wo nicht erhältlich, ſchreibe manan die C S Neopharm, Hannover Nr. 46.

In Prima
riedensware
nd wieder lie r

ferbar
Douchen

Apparate
ſowie Gummi
gen allermappenvach ör. Ulrichſtr. 41.

o und Verſandhaus für ſanitäre
Breisliſte gratis. Artikel. Preisliſte gratis

Anslehts Posmarten

empüeblt Die Volks-Bucohhandlung.
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Zentralberband der zimmerer.

Sonntag, den 7. März, nachmittags 3 Uhr,ſalende u 22: Wersammiung T
e Tagesordnung:JaDen l i 1. Wahl der delegierten zum Außerordent-

lichen

2. Beratung der Tarifanträge.

R n 3. Steüung zum etriebsratswahlen.nur modernste Formen bei

dekannter Preiswürdigkeit 8852 Der Vorſtand.bane zur nom. Wir zahlen bis auf weiteres: gen gen e gS un S ehe und Meine PockenC Anerkannt grösstesHutoſm n emg u m ren c4 redenPreise staunend billig. Lumpen 1,50 am r Cahre un

g g 9 olle 60 hat noch abzugebene Et. Klnzel, Halle (S. 3 n 60 f. öveereiſen in Fuhren Leipzigerstr. Krad leere Ä
nan der Hüte in lehpuigerſt. 69. Knochen 30 100 Kilo 100 M. Telephon 3185.

8887 (Bei kleinen Mengen die alten7 Papieradfülle e ß0 Preiſe frei unſerem Lager.) ich o ufe
otoren, Aer ind m Fupfer Kilo h R. Scohafwoſie Kilo bis 70 M.

sowie be r ls Pl. Rotguß e 18 3 Schaffetie 99 99 28 vbantt ung verke Ziegenfelle St. „250PfeifferFritzsohe, Reſſing 10 M. glei Rinüshäute Kilo 40

a eieſiro-

Bei Eiſen und Metallen muß jeder Verkäufer ſich e st 762 x
als Eigentümer legitimieren können. Kann n 20O Modernvieren eTheuring Ackermunn, e i

Triftſtruße 24 Große Brunnenſtraße bosl. Niohigenanntes zu hohen r

u I Halle, malen
Halle a. d. S. Tel. 4377. Breitestr. 6.

16898

Iwen äten Sommerhut!

Umpressen Umnseben Umtfarben
nach den neuesten Modellformen.Waee hen Bleichen Vwpressen

von Panamahüten.

Garnieren noch guter Formen
nach der letzten Mode!

Wir bitten u baldige Debersendeng.

A 8 X M i 6 h ol, Hemdentuche, Barchente, Vouie,Marktplatz e Bettreug, Kleider-, Anzug undFür Cioorngoſ ſeeeeeeeS EFIur Stotternget h
Fünf verſchiedene Marken
zu billigſten Preiſen.Zigarren un Ziele

nur beſte Qualitäten, in allen Sreislager?

Rauch-Tabak,

rheum. Kopf u. eſichtsreiß. (Hexenſchuß, Jschlas).
Wer daran leidet, dem können wir helfen. Um salleo Anfras gen en genügen wobei ich um Auskunft über meinEs iſt gefunden das einzig daſtehende Raturmittel. veueetes Verfahren ar Beseitigung des Stotterns gebeten veorde, o

Kurerfolg wird garantiert, werde ich am Dienstag den 9. März, von 1--7 Uhr, und a Hittwoeh. des
Verlangen er koſtenlos Proſpekt. o. Aäre, von II -7 Chr. in Halle, im Hotel Gräner Banm, Spreohstunden

Gebr. Bir asto chem. techn. pbarm. Laborat.. sbhalten, um allen Intereesenten, wolehbe sieh vertrauensvoll an miehEis er e nnteee wollen mündlieh Auskunft u geben über mein neuestes, be-
dentend verbessertes, gesetalich geechütztes Verfahren (D. R.-P)). Stotterer
Könnea aleh mit Hilfe meines sehr einfschen Verfahreas meist eehr bald von
ſbrem Stotterübel betreien. Garantie wird gewshrleistet (bei Kindern kann
das Uebel mit Hilfe der Eltern beseitigt werden). Viole haben sich inen Sie Ihre kurzer Zei it mit Hilfo meines Verfahrens vor Stotterübel befreit. PFast
täglich jenten Danksehreiben ein. Ein groser Teil dieser Originalbriete
liegt in der Sprechstunde ur gefalli igen Einsicht bereit. Manne h Stotterer
davon hatten vebon vorher anderweitig mehrere Ken Ia andere Mittel prima geröſteteangewandt, ohne den gewünsechtena t erzielt ru har 4803 loſe und paketiert, empfiehlt

Moin Vertfahren ist wohl der ste und eintachste Weg vrrrgrünätiohen Beseitigung des Stotterüh i (oh ne Berufseaérnng). Vers nme Heinz GKronenherg
es Kein Interessent, meine Spreehstunde zu besuchen. Bitte vueh nicht mit

Tabakfabrikate-Großhandel,
kannische Straße 20121. i 3695Der (Engros- Verkauf in Hofe.)

I 2anhise für x dere von A. Heunauser Falimann,
e ässen Vormals W.Hauslumpen, J 1,50 bit 2,00 l h ar e 3 h

Bücher u. Zeitungen, 0 1,00
Cewöhnl. Papierahtälle, In 60 I9Vl pantoſeln dal (Ctrumph), I 20,00

Werveoko. Hannorver, zu verwechseln. Die Auskunft ist voll kostenios.
dei promptere e vpruch-Institut Hagendarg (Schdg- UIppe) B. Steinmeler.a F. ch in Hugentuns (teita- iinwe) ü. ſamer
Preisen in dem E zelektro- S Pm S W Sämſ. Partelschriften Volks -Buehnhandiung.

von H. rischer

Geiststr. 38 Schmeerstr. 6 l
fachmäunisch

er u

S

An xuntt e 280

WSerlodungs Ringe e
S fanen lacke, v.

guter Adelein.

Eigene Fabrikation, daher 887Mut lligſte Bezugsquelle. K a u f e

nicht t 4 geſtügeltem Lederblatt, Degen dis 260 M. Werkſtat mit ekiriſcc en

a aus Tuchblatt, elle: Kann 25 D. ort GSeittrore 1 Eiſen Lumpen
t ſür fus gutem ganzen Lederblatt a ünzen 25 k. So uſw. und zahle die höchiten Preiſe

d

OQuertſil her.
Kaufe jedes Quantumzahle die höchſten Preiſe. *4619

oto iimmig, Bitterteid.
Seteybon 650.

am n i

pro Kilo 10 MK.. e
kauft ſede n Poster

Pol. 2441.

ieſert bis R Alle anderen Sorten Felle und zu glelch haben Preise Leo Feltscher, Tuubenstr. 3.ono Friesen ſie üitnet. g m Rat n henle, Meer ine e wenten mee Gummi e e e h

Se h 2 ree e Schaf- und Kalbfelle uſw.Rohprodukten-rosrhangtung, Erauentnar Leo Felischer, Tauvenstr. 3.Alter Harkt 11. Telephon 2495 z M. r Telephon 6176. Telephon 6176

nur Grosse Brunnenstr. 68. Tel. 3440. rühäuser Kautahak.

i i Haſen-, Kanin, ZiegenPaul Mendie, kauft zu höchſten Tagespreiſen 8877

Annanmesteſe Hane-Horu: n. och Marken
0

Mient mit Neue Promenade o seheein. a
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